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Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Einberufung 
des Obersten Sowjets der UdSSR
Auf Grund des Artikels 124 

der Verfassung der UdSSR 
beschließt das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
die erste Tagung des Ober
sten Sowjets der Union der

Vorsitzender des Präsidiums des

Sozialistischen Sowje t r c- 
publiken der zehnten Legisla
turperiode auf den 18. April 
1979 m der Stadt Moskau an
zuberaumen.

Obersten Sowjets der UdSSR 
L. BRESHNEW
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Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
M. GEORGADSE

Moskau, Kreml,-den 16. März 1979

Im Zentralkomitee der KPdSU Am 21. April-kommunistischer Subbotnik

Wertvolle Tradition
Das Zentralkomitee der KPdSU faßte den Beschluß 

„Ober den 50. Jahrestag des ersten Fünfjahrplans der Ent

wicklung der Volkswirtschaft der UdSSR“.

Ende April 1979 jährt sich zum 
50. Mal der Tag, an dem die XVI. 
Parteikonferenz der KPdSU <B> 
den ersten Fünfjahrplan der Ent
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR gebilligt, und im Mai — 
der Tag. an dein der V. Uriionskon- 
groß der Sowjets ihn bestätigt hat.

Vor 50 Jahren entfaltete sich 
unter der Führung der Kommuni
stischen Partei ein heldenhafter 
Kampf des Sowjetvolkes um die 
Realisierung der Auflagen des er
sten Fünfjahrplans, der einen her
vorragenden Platz in der Verwirkli
chung des Leninschen Programms 
des sozialistischen Aufbaus in der 
Sowjetunion eingenommen hat. Das 
war der erste komplexe Plan, in 
dem eine wissenschaftliche Begrün
dung des Tempos und der Propor
tionen der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung des Landes ge
liefert ist. Das Plansystem ist eine 

Schöpfung des Sozialismus, der Aus
druck seiner grundsätzlichen Vor
züge. Sein Fundament hatte der 
große Lenin gelegt, unter dessen 
Leitung der welterste perspektivi
sche Volkswirtschaftsplan — der 
GOELRO-Plan — erarbeitet wurde.

Der erste Fünfjahrplan zeigte 
die gewaltigen Vorzüge, die der so
zialistischen Gesellschaftsordnung 
gegenüber der kapitalistischen in
newohnen. bestätigte prinzipiell 
neue, konsequent demokratische 
Formen und Methoden der Leitung 
der Volkswirtschaft und löste in 
den Milliorienmassen der Werktäti
gen große Schaffcnsencrgic aus. 
die im sozialistischen Wettbewerb 
ihre Verkörperung fanden. Der 
erste Fünfjahrnian war das Sym
bol einer revolutionären Umgestal
tung der Wirklichkeit, des hohen 
Tempos des wirtschaftlichen Wachs
tums, der wissenschaftlichen Pla
nung und der Arbeitsgroßtat des 
Volkes. Seine Realisierung sicherte 
ein zuverlässiges materielles Fun
dament für den Aufbau einer soziali
stischen Gesellschaft. Die erfolgrei
che Erfüllung des ersten Fünfjahr
plans vereitelte die Absichten der 
imperialistischen Reaktion, das Ok
toberland ökonomisch zu erdrosseln.

Der erste Fünfjahrplan war der 
Stammvater einer vortrefflichen 
Plejade sowjetischer Fünfjahrpläne, 
die unser Land aus technischer und 
wirtschaftlicher Rückständigkeit 
zu den Höhen des wirtschaftlichen, 
wissenschaftlich-technischen und so
zialen Fortschritts erhoben. Jeder 
von ihnen hatte sein Antlitz, spie
gelte die einmaligen Wesenszüge 
seiner Zeit wider und war eine 
Etappe in der Erreichung konkre
ter sozialer und wirtschaftlicher Zie
le. Doch sie alle vereinte und ver
eint die Kontinuität der gemeinsa
men Aufgabe: über die Stufen der 
Fünfjahipläne — zum Sozialismus 
und Kommunismus!

Das Ergebnis der Verwirklichung 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Umgestaltungen war der welthisto
rische Sieg des Sowjetvolkes — 
der Aufbau einer entwickelten so
zialistischen Gesellschaft in der 
UdSSR, einer Gesellschaft.der wah- , 
ren Demokratie, die die Verwirk
lichung der Grundrechte des Men
schen garantiert, einer Gesellschaft • 
hoher Organisiertheit. Ideentreue 
und Bewußtheit der Werktätigen. 
Die Partei hat einen neuen Men
schen erzogen — einen akti
ven Erbauer des Kommunis
mus. einen Patrioten und Interna
tionalisten. Diese gewaltigen Errun- 
Ejenschaftcn sind in der neuen Ver
aasung der UdSSR verankert
Gegenwärtig widmen die Sowjel- 

menschen ihre Kräfte, Kenntnisse 
und ihren Enthusiasmus der Erfül
lung der Auflagen des zehnten, des 
Jubiläumsiünfjahrplans—eines kon
kreten Aktionsprogramms auf dem 
Gebiet des Wirtscliaftsaufbaus und 
des sozialen Fortschritts, festgelegt 
durch die Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU.

Die Planung der Entwicklung der 
Volkswirtschaft ist eine der wich
tigsten wissenschaftlichen und so
zialen Errungenschaften des XX. 
Jahrhunderts und der revolutionä
ren Praxis der Umgestaltung des 
gesellschaftlichen Lebens. W. I. Le
nin sah in der Planung den Kern der 
Leitung der Volkswirtschaft. Er be
tonte: „...man kann nicht arbeiten, 
ohne einen Plan zu haben, der auf 
längere Zeit und ernste Erfolge 
berechnet ist", und verwies auf die 
Notwendigkeit, einen perspektivi
schen einheitlichen Wirtschaftsplan 
im Maßstab des Landes zu haben 
(W. I. Lenin. W. Bd. 42. S. 153- 
154, russ ).

Das Programm des ersten Plan
jahrfünfts. das auf der Grundlage 
der Direktiven des XV. Parteitags 
aufgestellt wurde, war eben solch 
ein leitendes wirtschaftliches und 
politisches Dokument, ein Gesetz 

für alle Abschnitte der Produktions
tätigkeit.

Die herausragende historische Be
deutung.des ersten Fürifjahrplans 
bestehl ferner darin. daß er 
den Grundstein für die An
wendung von Fünfjahrauflagen als 
Hauptform der ökonomischen Pla
nung legte, sic zu einer großen or
ganisierenden und mobilisierenden 
Kraft des kommunistischen Aufbaus 
gestaltete und in der Tat den Vor
zug der sozialistischen Methoden 
der Wirtschaftsführung über die ka
pitalistischen vor Augen führte. Wie 
auf dein Noveinberplcnum (19781 
des ZK der KPdSU fcstgcstcllt wur
de. sind in fünfzig Jahren kolossa
le. in vielem einmalige Erfahrungen 
der planmäßigen Entwicklung 
der Volkswirtschaft, des komplexen 
Herangehens an die Lösung wirt
schaftlicher. wissenschaftlich-tech
nischer und sozialer Fionlcme ge
sammelt worden. Auf ihrer Grund
lage werden jetzt die Entwürfe des 
Programms für das XI. P'.'Pjahr- 
fünft und für die Pe’sorkiive bis 
1990 erarbeitet, die ein großer Mark
stein auf dem Wege der Schaffung 
einer kommunistischen Gesellschaft 
sein werden. Gegenwärtig besteht 
die Aufgabe darin, unsere gesamte 
Planarbeit und selbst den Inhalt 
der Planung auf ein qualitativ- neu
es Niveau zu heben, die Wirtschafts
probleme. die das Leben hervor
bringt. tiefer zu erfassen, die 
schöpferische Suche nach optima
len Wegen zu ihrer Lösung mit vol
ler Verantwortung und Initiative zu 
führen

Unsere Pläne sind zum Haupt
werkzeug der Verwirklichung der 
Wirtschaftspolitik der Kommunisti
schen Partei geworden. Ihre Reali
sierung erfolgt im Namen der Festi
gung und Entwicklung der soziali
stischen Gesellschaftsordnung, der 
konsequenten Vermehrung der Pro
duktivkräfte. der Vervollkommnung 
der gesellschaftlichen Beziehungen, 
der systematischen Hebung des ma
teriellen und kulturellen W->li*rlands 
des Volke'

Während der Sowjetstaat mit der 
perspektivischen Planung nach 

Planjahrfünften begann, konzentrier
te er seine Kräfte und Ressourcen 
auf die Lösung der von der Kom
munistischen Partei proklamierten 
Aufgabe von historischer Tragwei
te — in kürzester Zeit den Sozialis
mus aufzubauen und* die UdSSR 
unter die entwickeltsten Industrie
länder cinzurücken.

In den nicht vollen drei Vor
kriegsplanjahrfünften vollbrachte 
unser Volk eine Großtat in der In
dustrialisierung des Landes und 
Kollektivierung der Landwirt
schaft sicherte seine Vertcidigungs- 
lähigkeit. indem es eine zuverlässi
ge Grundlage für den Sieg im Gro
ßen Vaterländischen Krieg schuf.

Die Epopöe der Nachkriegswie- 
dergeburt und dbr' Entwicklung der 
Volkswirtschaft mehrte diese Groß
tat Es wurde ein mächtiges wjrt- 
scliafiliches und wissenschaftlich- 
technisches Potential des reifen 
Sozialismus geschaffen. Der Um
fang der Industrieproduktion in un
serem Lande übertrifft gegenwärtig 
das Niveau des Jahres 1928 auf das 
I28fache.

Vor dem ersten Planjahrfünft 
gab es im Lande 24 Mill. Einzel
bauernwirtschaften. die mit primiti
vem Inventar ausgerüstet waren. 
Zur Zeit- stellt die Landwirtschaft 
der UdSSR eine mechanisierte 
Großproduktion dar. in der sich die 
Prozesse der Spezialisierung und 
Konzentration aktiv auf der Grund
lage der zwischcnwirtschaftlichen 
Kooperation und agroindustriellen 
Integration vollziehen.

Das erste Pldnjahrfünlt eröffnete 
den breitesten Spielraum für die 
Verw irklichung der Kulturrevoluti
on. In den Jahren des Planjahr
fünfts wurden Riesenerfolge in der 
Beseitigung des Analphabetentums 
in der Sicherung der allgemeinen 
Grundschulbildung, in der Schaf
fung eines entwickelten Netzes von 
allgemeinbildenden und Betriebs
schulen. von Bibliotheken, Arbeiter- 
lakultâtcn, Techniken, Hochschulen 
wissenschaftlichen und Kulturein
richtungen erzielt. Ohne diese Groß
taten wäre der heutige Aufschwung 
der sowjetischen Wissenschaft und 
Kultur, die in der Avantgarde des 
weltweiten wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts und der interna
tionalen Kultur schreiten nicht mög
lich. Heute wird bei uns die voll
ständige Mittelschulbildung der Ju
gend verwirklicht. Jeder vierte Wis
senschaftler und jeder dritte Arzt 
auf unserem Planeten Ist Bürger 
des Sowjetlandes. Der Sowjet
mensch ist als erster in der Welt in 
die Kosmosweiten gedrungen.

Die Fünijifhrfflänc führten zum 
Ausgleich des Niveaus der wirt
schaftlichen und sozialen Entwick
lung-aller autonomen und Unions
republiken. zu ihrem allgemeinen 
Aufstieg und zum Gedeihen im Be
reich der Wirtschaft, der Volksbil
dung und Kultur. Genosse L. I 
Breshnew sägte bildhaft, unsere j 
Fünfjahrpläne seien die Leninsche , 
Völkerfreundschaft, übersetzt in die 
Sprache der Ökonomik.

Die Geschichte der sowjetischen 
Planjahrfünfte ist die Geschichte 
der Schaffung mächtiger Produktiv
kräfte in allen Republiken der 
UdSSR, der Herausbildung der Ar
beiterklasse. qualifizierter Kader in 
allen Wirtschaftszweigen und Stu
fen der Staatsleitung, in der Wis
senschaft und Kultur Die gegen
wärtige Ökonomik der UdSSR stellt 
einen riesigen einheitlichen Volks
wirtschaftskomplex und die Ökono
mik jeder Republik — einen nicht 
wegzudenkenden Teil dieses Uni- 
onskomplcxcs dar.

Die sowjetischen Fünfjahrplänc 
sind nicht nur Pläne des wirt
schaftlichen Aufbaus, sondern auch 
des sozialen Fortschritts. Sie die
nen der Erreichung des höchsten 
Zieles der sozialistischen gesell
schaftlichen Produktion — der best
möglichen Befriedigung der mate
riellen und geistigen Bedürfnisse 
der Menschen.

Es verstärkt sich der wechselsei
tige Zusammenhang des ökonomi 
sehen und des sozialen Prtigrarnms 
der Planjahrfünfte, in ihren Haupt
aufgaben werden die Richtlinien der 
Partei zur Verbesserung aller Le
benssphären der Sowjetmenschen 
realisiert

Die Vorteile der zentralisierten 
Planung nutzend, löste die soziali
stische Gesellschaft schon im ersten 
Planjahrfünft ein so überaus wich
tiges 'SoziâTproUem wie TficUesbi- 
ligtlng der Arbeitslosigkeit. die 
Dutzenden Millionen Werktätigen 
der kapitalistischen Länder weiter
hin Leiden bringt und die von der 
Ausbeutergesellschaft nicht über
wunden werden kann. Die Sowjet- 
menschen sind Herren ihres Landes, 
ihres Schicksals.

Von Planjahrfünft zu Planjahr- 
fünlt steigen die Realeinkünfte der 
Bevölkerung, die Vergünstigungen 
und Zahlungen aus den gesell
schaftlichen Fonds, der Einzelhan
delsumsatz des staatlichen und ge
nossenschaftlichen Handels an. eine 
ununterbrochene Entwicklung er
fahren die Volksbildung und das 
Gesundheitswesen, verbessert wer
den die Arbeits- und Lcbcnsbcdin- 
gungen der Sowjctnienschen.

Erfolgreich wird ein der wich
tigsten sozialen Probleme — das 
Wohnungsproblem — gelöst. Das 
Recht des Sowjetmenschen auf 
Wohnraum wurde auf das Niveau 
einer Verfassungsnorm erhoben. Im 
Lande werden jährlich etwa 110 
Mill m’ Wohnfläche ihrer Be
stimmung übergegeben. II Mill. 
Bürger erhalten neue Wohnungen 
oder verbessern ihre Wohnverhält
nisse. Die Wohnungsmiete-bleibt im 
Laufe eines halben Jahrhunderts 
beständig.

Gesichert werden die weitere He
bung des materiellen Wohlstands, 
das Aulblühen des geistigen Lebens 
aller Völker der Heimat der Okto
berrevolution im 10. Planjahrfünft, 
dessen Sozialprogramm dem Kurs 
der Partei auf eine ständige Hebung 
des Lebensstandards der Werktäti
gen vollständig entspricht.

Die revolutionären Umgestaltun
gen der Wirklichkeit, die Verände
rungen sozialen Charakters der Ar
beit haben eine solche gesellschaft
liche Erscheinung wie den soziali
stischen Wettbewerb ins Leben ge
rufen — Beziehungen des Arbeits
wettbewerbs und der kameradschaft
lichen gegenseitigen Ifilfe, die durch 
das historische Schöpfertum der 
Massen entstanden und durch die 
Kommunistische Partei wissen
schaftlich organisiert worden sind.

Der sozialistische Wettbewerb 
und die Fünfjahrpläne sind mitein
ander untrennbar verbunden.

Vor 50 Jahren hatte die XVI. Par
teikonferenz den Aufruf „An alle 
Arbeiter und werktätigen Bauern 
der Sowjetunion" über die Entfal
tung des sozialistischen Massen
wettbewerbs angenommen. Vom 
Funken der Großen Initiative — der 
ersten kommunistischen Subbotniks, 
die sich ebenfalls In diesem Jahr 
zum 60. Mal jähren, von den Akti
visten des sozialistischen Bauvor
habens und den Stoßbrigaden des 
ersten Planjahrlünfts, von den er
sten Gegenplänen nahm unser 
Wettbewerb seine Entwicklung. Er 
offenbarte sich weiter in den Ar
beitstaten der Helden der Vor- 
krlegs-Planjahrli nlle Stachanow 
end Bussygin. Demtschenko und 
l'riwönos, Angelina und dtr 'Ayftfp;

(Schluß S. 2) ' ' 

Der Aufruf der Moskauer, am 
21. April einen kommunistischen 
Subbotnik durchzuführen, wurde 
in Ekibastus zuerst vom Kollektiv 
des Werks für Reparatur der 
Bergbaulransporlt с c h n i к unter
stützt In jeder Abteilung und Bri
gade beschlossen die Arbeiter und 
Spezialisten, an diesem Tag höch
ste Arbeitsproduktivität zu erzie
len.

Am Tag des Subbotniks wird 
das Betriebskollcktiv mit eingc-

Konkrete Arbeitsfronten
Die Initiative der Moskauer 

fand im Lenin-Rayon. Gebiet 
Nordkasachstan, allerorts allge
meine Unterstützung. Die Kollek
tive der Industriebetriebe und Bau
vorhaben der Sowchose und Kol
chose äußerten auf ihren Meetings 
und Ve-sammlungen einmütig den 
Wunsch, am Tag des Subbotniks 
höchste Arbeitsproduktivität zu er
zielen.

So hat sich z B. das Kollektiv 
der „Goskomselchostechnika" eine 
konkrete Arbeitsfront vorgemerkt 
Hier werden am Subbotnik 500 
Personen beteiligt sein. Die Fahrer

Neue Woh nun
Mit jedem Jahr wird das Dorf 

Fedosscjcwka, Gebiet Kustanai, 
immer schöner. In den letzten drei 
Jahren wurden hier neun schöne 
Häuser für die Schäfer; ein Dampf
bad und andere Objekte gebaut: 
In nächster Zeit werden weitere 
sechs Wohnungen schlüsselfertig 
sein. Im Bau sind ein Kindergar
ten. eine Arztstelle, ein Postgebäu
de und Produktionsobjekte begrif
fen.

Die Werktätigen der Felder und

Geplanter Beitrag
Die Werktätigen der Güter- 

transportvcrwaltung wollen den 
Tag des kommunistischen' Subbot
niks zu einem Tag der höchsten 
Arbeitsproduktivität machen. Am 
21. April werden 4 400. Schofföre 
auf allen Straßen des Gebiets Tal
dy-Kurgan ihre Wagen fahren. 
Dreihundert von ihnen werden mit 
eingcsparlcm Treibstoff arbeiten. 
Es ist vorgesehen, an diesem Tag 
45 000 Tonnen verschied e n c r

..Freundschaft“-und KasTAG- 

Korrespondenten berichten

SEMIPALATINSK. Im Kraltverkahrs- 
betrieb Mr. 2SS4 erweitert sich der 
Wettbewerb um die vorfristige Er
füllung der Pläne und sozialisti
schen Verpflichtungen für das vier
te Jahr des Planjahrtünfts.

Die Fahrer des Betriebs I. Tja- 
lych, D. Koslow, V. Block und M. 
Shaikenow arboiten schon für 1981. 
G. Kastusew, W. Werchodanow und” 
W. Tschubkin sind mit dem Vier
jahrprogramm fertig geworden. Sie 
wollen den Fünljahrplan zum 109. 
Geburtstag W. I. Lenins erfüllen.

KARAGANDA. Das Kollektiv des 
Hochspannungslabors der Elektro
abteilung des Karagandaer Werks 
für technische Gummierzeugnisse 
trat mit einer wertvollen Initiative 
aul: Die Elektriker des Labors wol
len durch die Einführung von Ver- 
besserungsvorschlägen einen öko
nomischen Jahreseftekt von 14 000 
Rubel erzielen.

Fas! alle Mitglieder des Kollek
tivs sind aktive Rationalisatoren. 
Die sechs Verbesserungsvorschläge, 
die bereits in diesem Jahr in de: 
Produktion eingelührt wurden, si
chern eine bedeutende Stromeinspa
rung und einen ökonomischen Effekt 
von etwa 5 000 Rubel.

ALMA-ATA. Die maisbearbeitan- 
den Betriebe des Siebanslromge 
biets haben die Abfertigung von 
$0 003 Tonnen Saatgut der frührei- 
lenden Maishybriden abgeschlossen. 
Unte- ihnen die Sorten „Dnoprow- 
skaja 247“ und „Kasachstanskaja 4", 
die untor den Bedingungen dos 
scharf kontinentalen Klimas 150— 
200 und mehr Deziionnon Grünmais 
jo Hektar ergeben. Die Bereitstel
lung anderer Sorton mit späterer 
Reifezeit wird forgesetzt.

UST-KAMENOGORSK. Auf dem 
Arbo'tskalcndcr des Kollektivs dor 
Schmeliabtellung des Titan- und 
Mrgnesiumkombirats steht beroifs 
1900. Das gesamte hier produriort- 
Skandiumoxid wird mit dem s‘aet
lichen Gütezeichen geliefert. Dieses 
Erzeugnis erhält man hier aus Pro- 
duktionsablällcn, die früher auf die 

^Halden kamen.
Skincn Fünfjahrplan will das Kol

lektiv ium 110. Geburtstag W. I. 
’Ldrtl'ris-Erfüllen. 

sparten Materialien, Elektroener
gie und Treibstoff arbeiten und 
Erzeugnisse für etwa 11 000 Rubel 
liefern. Die Reparaturarbeiter wol
len an den Fonds des Planjahr
fünfts 1 728 Rbl. überweisen. Sie 
werden 60 Tonnen Alteisen sam
meln und abfertigen und für die 
Einrichtung des Betriebsgcländes 
und des dem Kollektiv zugewiese, 
nen Stadtbezirks 800 Arbeitsstun
den leisten.

werden die neue landwirtschaftli
che Technik, die für die Frühjahrs
bestellung notwendig ist. in die 
Wirtschaften des Rayons beför
dern.

„Ich werde an diesem Tag alles 
daransetzen, um zwei Nonnen zu 
erfüllen", sagte der Fahrer Ana
toli Mulygin. der seinen persönli
chen Fünfjahrplan schon erfüllt I 
hat.

Die Ackerbauern des Rayens 
erklärten den „Roten S'.i'zbntnik". 
zum Tag der letzten Prüfung der 
Technik vor den Feldarbeiten.

gen
Farmen wollen sich aktiv am kom
munistischen Subbotnik beteiligen. 
Alle Mechanisatoren und Tierzüch- 
ter werden an ihren Plätzen be
schäftigt sein, während die ande
ren Arbeiter des Sowchos „Sulu- 
kolski" sowie die Schüler sich mit 
der baulichen Einrichtung des Dor
fes beschäftigen werden. Die an 
diesem Tag verdienten Mittel wer
den an den Fonds des Planjahr
fünfts, überwiesen werden.

der Fahrer
' Volkswirtschaftsgüter zu beför

dern.
Am Tag des Leninschen Sub

botniks will man einen Arbeitsum- 
farig für 60 000 Rbl. leisten. Der 
Erlös sowie der Arbeitslohn für 
den 21. April, und das wird etwa 
15 000 Rubel ausmachen, werden 
die Fahrer der Verwaltung an der 
Fonds des Planjahriünfts über
weisen.

(„FreundschafC'/KasTAG)

GEBIET KOKTSCHETAW. Die Bandweberei mit einer Jahreskapazität 
von 400 Millionen Meier Stoff- und Isolierband hat ihro erste Produktion 
erzeugt. Das ist der erste Betrieb dieser Art in de* Republik, der seine Er
zeugnisse an die Leichtindustriebetriebe Kasachstans und der mittelasiati
schen Republiken liefern wird.

Im Bild: In der Weberei Foto: KasTAG

Moldauische SSR---------------

Aus Geldmitteln 
des Sowchos

Der Fahrer Pjotr Sulima, der aus 
der Stadt ins Dorf gekommen ist. 
hat ins Kolchos „Put к Kommu 
nisniu", Rayon Rybnizn. sowohl 
Arbeit als auch eine komfortable 
Wohnung erhalten. Sic liegt in der 
neuen Straße, die aus Geldmitteln 
der Wirtschaft gebaut worden ist. 
Gleichzeitig mit P. Sulinia haben 
auch weitere 120 Spezialisten und 
junge Kolchosbauern Einzugsfeste 
geieierl.

Die Verbesserung der Wohnver
hältnisse der Dorfbewohner ist eine 
der Hauptrichtungen in der Tätig
keit der Kolchose, die in den letz
ten Jahren ihre Ökonomik bedeu
tend gefestigt haben. Die hohen 
Einkünfte der Wirtschaften, die 
durchschnittlich 4—5 Millionen Ru
bel jährlich betragen, ermöglichen 
es. einen beachtlichen Teil von 
Geldmitteln für den Bau x_on Wob- 
rungen und anderen sozialen Einrich- 
"ir.gcn zu bewilligen. Allein seit 
Beginn des 10. Planjahrfünfts sind 
in der Republik mehr als 20 000 
Familien der Kolchosbauern und 
der -Dorfinfplligenz in neue Woh
nungen gezogen.

Gut abgeschnitten
Im vergangenen Jahr ist die erste Baufolge des Seidenkombinats von 

Usl-Kamenogorsk produktionswirksem geworden. 526 Webmaschinen sind an- 
golauten. In absehocier Zukunft wird der Gigant der Leichtindustrie unserer 
Republik bis 100 Millionen Quadratmeter Seidenstoffe jährlich liefern.

Es scheint, als gäbe es hier un
endlich viele Webmaschinen. Unser 
Blick gleitet über ihre ausgerichte
ten Reihen, die sich am Ende der 
großen hell erleuchteten Produk
tionsabteilung verlieren. Wie Strah- 
lenfächer glänzen die Kettenfäden, 
die sich zu feinstem Stoff zusam- 
menfügen. Das Summen der Web
maschinen ist wie das Rauschen 
eines Baches.

Der Sekretär des Komsomolko- 
mitccs Vitali Mayer und ich gehen 
durch die Werkabteilung.

„Besonders viel Arbeit stellt den 
Bauleuten bevor", sagt Vitali May
er. „Es werden neue Gebäude er
richtet. Ausrüstungen installiert. 
Aber die erste Baufolge liefert be
reits Erzeugnisse, die wir dringend 
brauchen. Zuerst gingen die Spinne
rinnen ans Werk, dann auch die 
Weberinnen."

Das erste, was einem ins Auge 
fällt, ist das geringe Alter des Kol
lektivs. Jung ist auch Kasbek Kanc- 
row. der Meistergehilfe der Abtei
lung.

„Er zählt zu den Bestarbeitern", 
stellt Vitali Mayer mir den schwarz
äugigen Burschen vor. „Seine Bri
gade war im Februar Siegerin im 
sozialistischen Wettbewerb der We
berinnen."'

Kasbeks Arbeitsbiographic hat 
hier im Kombinat begonnen. Er 
hatte als Lehrling angefangen, dann 
wurde er in das Kustanaicr Kamm
garn- und Tuchkombinat zur Aus
bildung geschickt und kehrte als 
Einrichtcmelsler für Webmaschinen 
zurück.

„Vor kurzem installierten wir hier 
noch die Ausrüstungen“, sagte Kas
bek. „Wir gaben damals unser Be
stes her. Groß war die Freude, als 
wir im November des Vorjahrs ei
ne Probepartie von Stoffen lieferten, 
die unsere Frauen- gewebt hatten!"

Kancsows Brigade ist nicht groß. 
Sic-bedient nur sieben Webmaschi
nen. Doch wie organisiert und gut 
eingespielt arbeitet dieses Jugend
kollektiv. Im Februar hat es Hun
derte Meter Stoffe über den Plan

Usbekische SSR —

Kohle aus...
Baumwolle

Die Abfälle der Baumwollsa- 
menverarbeitung.in der’ Biochemi
schen Fabrik Jangijul werden jetzt 
als Rohstoff für die Gewinnung der 
wertvollen Aktivkohle verwendet. 
Dieser Stoff wi’d weitgehend in 
der Medizin sowie in der Lebens
mittelindustrie verwendet. Das Vor- 
iahren. dank dein viel Holz eingc- 
spart werden kann, 'wurde von Ar
beitern aus Jangijul zum erstenmal 
angewandt

In diesem Jahr wird die Anlage 
für Kohlegeninnung ihre Entwurfs
kapazität erreichen. 

hinaus geliefert. 80 Prozent davon 
waren erster Sorte.

Der Meistergehilfe hat es erzielt 
daß alle Webmaschinen störungs
frei funktionieren, was besonders 
wichtig ist. -Kasbek plant gekonnt 
die Arbeit der Brigade. Bei ihm 
kommt es zu keinen Stillständen. 
Bevor die Weberinnen mit der Ar
beit beginnen, prüfen sic die Web
maschinen und bessern kleinere 
Schäden zusammen mit dem Mei
stergehilfen aus.

„In dieser Brigade ist die Pro
duktionskultur hoch", sagte Vitali 
Mayer. „Die Webmaschinen sind 
immer intakt. Alle Arbeitsoperatio
nen iühren die Weberinnen unter 
strikter Befolgung der Technologie 
aus, was den Ausstoß von minder
wertigen Seidenstoffen verringert.

An einer der vielen Webmaschi
nen sehen wir Jekaterina Kubysch- 
kina. Ihre genauen Handgriffe sind 
einfach zu bewundern. An der 
Webmaschine verweilt sie gerade 
so lange, wie cs für die rhythmische 
Arbeit erforderlich ist. Dann schrei
tet sic zur anderen. Die zitternden 
endlosen Seideniädcn gehorchen ihr 
aui drei Webmaschinen zugleich. J 
Kubyschkina erfüllt ihr Son zu 150 
Prozent.

Jekaterina kam nach Ust-Kamc- 
nogorsk aus Barnaul, wo sie meh
rere Jahre im Tuchkombinat be
schäftigt war. Im neuen Betrieb 
kamen ihr ihre Erfahrungen zugute. 
Sie hilft oft Natascha Gusljakowa. 
die noch fast keine Erfahrungen 
hat. Natascha hat den Beruf gern 
und schnell erlernt und erzielt auch 
schon hohe Leistungen. Auch Tanja 
Oblogina, die hier vor kurzem ols 
Lehrling anfing, arbeitet bereits 
selbständig.

Die Textilarbeiter aus Ust-Kamc- 
nogorsk haben im lautenden Jahr 
schon für Zehntausende Rubel über
planmäßige Erzeugnisse realisiert. 
Sie tragen tatkräitig zur Verwirkli
chung der Beschlüsse des Novern- 
berplcnums (1978) des ZK der 
KPdSU bei. die Produktion von 
Konsumgütern zu vergrößern.

Achmetkaii TASCHKIMBAJEW

Ukrainische SSR ----------------

Für den Schutz 
der Meeresküste

Eine neue Art Wjellenbrechei, 
konstruiert von den Mitarbeitern 
des Instituts für Hydromechanik 
der Republikakademic der Wissen
schaften. wird die Meeresküste vor 
der zerstörenden Kraft der Wellen 
in der Zone schützen, wo Hälen. 
Industriebetriebe. Heilanstalten er
richtet «erden. Die Neuentwick
lung, die „Bankett aus Gestein" 
genannt wird, zeichnet sich durch 
höchste Einfachheit und die Mög
lichkeit aus, den Bau vollständig 
zu mechanisieren. Steine und Schot
ter werden an der Grenze von 
Wasser und Festland geschüttet. 
Später wirkt bereits die N'aturgc- 
walt selbsL Die Wellen und Kü- 
stenströmur.gen formen nach eini
ger Zeit standhafte Wellenbrecher. 
Das Gesteinsgcmisch verteilt sich 
auf die anliegenden seichten Stel
len und sichert sie gleichsam vor 
weiterer Unterspülung. Solche Wel
lenbrecher schützen bereits viele 
Kilometer der Ufer des Kachowka- 
Staubeckens.
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Im Zentralkomitee der
(Schluß. Anfang S. I )

Jradows und von Tausenden derer, 
le von ihnen den Stafcttenstab des 

Arbeitsruhms übernommen hatten: 
Gaganowa und Mamai, Slobin und 
Kulikowa, Smirnow und Mursenko. 
Gitalow und Klepikow und vieler 
anderer. Heute sind sie in der Mas
senbewegung von Millionen -Werk
tätigen um die Steigerung der Ef
fektivität und Arbeitsqualität ver
körpert. Die Heimat schätzt die 
schöpferischen Großtaten der Teil
nehmer an der heutigen Etappe des 
Wettbewerbs hoch.ein. Ruhm und 
Ehre den Bestarbeitern des kopimu- 
nistischcn Aufbaus!

Unter den Bedingungen des rei
fen Sozialismus wurde der Wettbe
werb zu einem mächtigen Triebwerk 
nicht nur des wirtschaftlichen, son
dern auch des sozialen Fortschritts, 
des geistigen, moralischen Aufblü
hens der sowjetischen Gesellschaft. 
Es entwickelt sich die Bewegung 
um die kommunistische Einstellung 
zur Arbeit, die immer neue Millio
nen Werktätigen in ihre Bahn lenkt, 
sie zu hohem Bewußtsein und zur 
Kultur erzieht und aktiv an der 
Leitung gesellschaftlicher und staat
licher Angelegenheiten teilnehmen 
läßt.

Die von der Sowjetunion gesam
melten großen Etfahrungen der 
planmäßigen Entwicklung der 

1 Volkswirtschaft haben weltweite 
Anerkennung bekommen. Sie sind 
zum Gemeingut vieler anderer 
Staaten geworden. Es entwickeln 
und vertiefen sich die Zusammen
arbeit und die sozialistische Wirt
schaftsintegration der RGW-Länder 
auf planmäßiger Grundlage. Die 
Koordinierung ihrer Volkswirt- 
schaftsplänc ist ein mächtiges 
Werkzeug der maximalen Nutzung 
der Möglichkeiten und V orzüge der 
internationalen sozialistischen Ar
beitsteilung. Die Zusammenarbeit 
der RGW-Mitglicdstaatcn auf dem 
Gebiet der planmäßigen Tätigkeit 
wird stets vervollkommnet und be
reichert.

IN der Gewcrkschaftsversamm-
• lung der Dekorabteilung wur

de cs immer lauter. Zur Erörte
rung stand die Frage über 
Ljussja S. Es sollte ent
schieden werden, ob sie auch 
weiter im Kollektiv bleibt, 
oder ob man ihr Vorschlägen wird, 
die Abteilung zu verlassen, wie das 
eben die Leiterin für nötig erklärt 
hatte. Sie forderte, man sollte Ljus
sja in eine andere Abteilung über
führen. sic an einer anderen Stelle 
einsetzen, es sei ihr ganz egal wo
hin, nur raus aus der Dekorabtei
lung. Sie. die Abteilungsleiterin, 
verantworte für den Plan, die Qua
lität und wolle sich nicht mit Men
schen herumplagcn, denen man den 
Beruf eines Dekorators länger bei
bringen muß. als das Programm 
des Lehrgangs es vorsicht. Wenn 
der Mensch unfähig sei, dieses Mini
mum, zu begreifen, so werde er es 
nie zu einem Dckorator bringen und 
solle sich nach einer anderen Arbeit 
umsehen. Außerdem wolle Sawod- 
•kaja wahrscheinlich den hoch ge
achteten Dekoratorenbcruf auch 
nicht gelüirig erlernen. Wie könnte 
man sonst erklären, daß sie schon 
einigemal die Arbeit versäumt hat
te. Das sei eine Schande für die Ab
teilung. für ein Kollektiv, das an der 
Spitze des sozialistischen Wettbe
werbs schreite.

Nach der Abteilungsleiterin tra
ten noch mehrere Arbeiterinnen auf. 
Es sei gewiß nicht schön, die Ar
beit zu versäumen... Sie alle hat
ten auch den Lehrgang durchge
macht... Es hatte auch bei Ihnen 
nicht gleich geklappt... Wer aber in 
der ganzen Lehrlingszcit nicht vom 
Fleck komme, solle seine Träume, 
Dekorator zu werden, auigeben... 
usw. usf. Der langen Rede kurzer 
Sinn war: Ljussja muß weg aus der 
Abteilung.

Vielleicht hätte jemand auch et
was gegen die Forderungen der 
Abteilungsleiterin einzuwenden ge
habt, doch davor hütete man sich, 
sie liebte nicht, wenn ihr etwas ge
gen den Strich ging. Niemand woll
te es mit ihr verderben. Außerdem 
war die Frage ja ganz klar und 
man könnte zur Abstimmung schrei
ten.

Die aber so dachten, hatten die 
Rechnung ohne Klara Wittenbeck 
gemacht.

„Wirklich eine Schande für uns!" 
sagte sie. „Eine Schande für unser 
angesehenes Kollektiv, daß wir da 
alle so gleichgültig sind, daß wir so 
leicht über Ljussja entscheiden. 
Nicht war, vor allem muß der Plan 
erfüllt werden und die Qualität 
muß auf der Höhe sein. Nur dann 
kann man auf eine Prämie oder eine 
Wanderfahne hoffen. Und was ist 
da schon ein Menschenschicksal?

Heute fesseln die sowjetischen Er
fahrungen der Wirtschaftsführung 
immer mehr die Aufmerksamkeit 
der Entwicklungsländer, sie linden 
Anerkennung bei vielen Ökonomen 
in den kapitalistischen Staaten. Dar
in findet ihre Bestätigung dia Tat
sache, daß die beeindruckenden Er
gebnisse. die von unserer Heimat 
in allen Bereichen der gesellschaft
lichen Entwicklung erzielt worden 
sind, mit Recht auf die geplante 
Leitung der Gesellschaft zuruckge- 
führt werden.

Gegenwärtig befindet sich unser 
Landauf einem hohen Entwick
lungsniveau — auf der Stufe des 
reifen Sozialismus. Es Verlügt 
über eine mächtige Ökonomik, em 
gewaltiges wissenschaftlich-techni
sches Potential und polilisch reife, 
hochqualifizierte Kader, die reiche 
Erfahrungen im Staatsaufbau gc- 
lammclt haben. Es verfügt über al

les Notwendige für die weitere 
Vorwärtsbewegung zum Kommunis
mus.

Es handelt sich heute darum, um 
vollständig, mit dem größten Ef
fekt die Möglichkeiten zu realisie
ren. die eine entwickelte sozialisti
sche Gesellschaft, ihr Wirtschafts
potential alles das bietet worüber 
unsere Volkswirtschaft verlügt. 
Und das hängt von uns allen. So- 
wjetmenschen. von unserer Organi
siertheit. Disziplin, von der gut ab
gestimmten, exakten Arbeit ab.

Die Wahlen zum Obersten Sowjet 
der UdSSR, die am 4. März statt
fanden, die ganze diesjährige 
Wahlkampagne führten einen weite
ren Aufschwung der schöpferischen 
Aktivität und Initiative der Werk
tätigen im Kampf für die Erfüllung 
der Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU und des Programms 
des 10. Planjahrfünfts vor Augen. 
Erneut oflenbarleh sich mit gewalti- 
5er Kraft die felsenfeste Einheit 

es Sowjetvolkes und sein enger 
Zusammenschluß um die Kommuni
stische Partei, das Leninsche Zen
tralkomitee der KPdSU und das 
Politbüro des ZK mit Genossen 
L. 1. Breshnew an der Spitze.

Hat von euch jemand Ljussja ge
fragt, warum sie die Arbeit ver
säumte?" Und in knappen Sätzen 
brachte Klara Licht in die Sache. 
Man solle nicht Ljussja die Schuld 
Eeben wegen der versäumten Ar- 
rit. Alle wüßten, wie schwierig es 

sei, von der Stadt zum Werk zu 
gelangen. Die vier Busse reichen 
nicht aus, und das weiß jeder. An
statt liier über Ljussja hcrzufallen, 
müsse man hinter die Betriebsver
waltung Dampf machen, daß sic ei
nen zusätzlichen Bus für den Ver
kehr mit der Stadt bercitstellc. Ljus- 

---------------------Dein Standpunkt im Leben -----------------------------

Das ist ihre Arbeit
sja war am Wochenende zu ihren 
Eltern in die Stadt gefahren und 
konnte wegen dem miserablen Bus
verkehr nicht rechtzeitig zurück 
kommen. Und von wegen noch nicht 
alles klappt, dafür werde die Briga
de sorgen. Es bestehe jedenfalls 
noch nicht die Notwendigkeit, übel 
Ljussjas Verbleiben in der Abtei
lung zu entscheiden, meinte sic.

Jemand mußte den Anstoß geben. 
Jetzt sprachen alle auf einmal. Je
der wollte zu Wort kommen. Die ei
nen waren der Meinung, man müs
se mit den jungen Arbeiterinnen 
strenger sein und unterstützten die 
Abteilungsleiterin. Die anderen ga
ben zu, mit dem Verkehr müsse 
wirklich was gemacht werden. Viele 
lahren am Wochenende in die Stadt 
zu den Eltern, zu Verwandten, zu 
Gast oder auch einfach zu einem 
Bummel, da cs im Werk für die Ju
gend fast keine Unterhaltung gibt, 
und dann ist cs mit den Bussen im
mer ein Problem. Auch dafür spra
chen sich welche aus, Ljussja solle 
bleiben. Es sei ohnehin mit den Ka
dern schwierig, und da doch der 
Brigadier fordere, das Mädchen In 
der Brigade zu lassen, sei da nicht 
viel zu reden. Letzten Endes wäre 
das die Sache der Brigade. Wenn 
jemand schlecht arbeitet, wirke sich 
das auf die Resultate der ganzen 
Brigade aus, auf den Lohn, auf die 
Prämien und die ersten Plätze im 
Wettbewerb.

Auch von den Wittcnbeckschen 
Mädchen traten einige auf und un
terstützten ihren Brigadier hitzig. 
Man sah, sic wollten Ljussja ehrlich 
hellen und nicht deswegen, weil 
Klara dieser Meinung war. Nein. 
Sic waren auch dieser Meinung. 
Ljussja war ihnen nicht gleichgül
tig-

Als die .Abteilungsleiterin sah. 
daß die Mehrheit auf Klaras Seite 
war. und vor allem die Brigade sic 
unterstützte, entschloß sic sich für 
einen Kompromiß. „Gull" sagte sie. 
„Wollen wir diese Sache vorläufig 
als erledigt ansehen. Ich werde aber 
eure Brigade im Auge behalten, und 
ich möchte nicht, daß die Kcnnzii- 
fern eurer Arbeit sinken."

Das war natürlich keine Dro
hung. Es war aber allen klar, daß 
die Abteilungsleiterin aus geringstem 
Anlaß die J-ragc über das Verblei
ben Ljussjas in der Abteilung wie
der aufs Tapet bringen könnte. Also 
war cs Ehrensache für Klara und 
ihre Kolleginnen, allen zu bewei
sen, daß sie recht hatten, als sic 
iorderten, Ljussja in der Brigade zu 
lassen. Ehrensache für Ljussja war 
cs, ihre Freundinnen nicht hereinzu
legen und allen, die nicht an sie 
glaubten, zu beweisen, daß sie in

Die Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR Genossen L. I. 
Breshnew aut der Wahlversamm
lung der Werktätigen des Bau
mann-Wahlkreises der Hauptstadt 
ist von unserem ganzen Volk mit 
der höchsten Genugtuung aufge- 
nommen worden. Die Sowjetmen
schen unterstützen einmütig die Po
litik der Partei — die Politik des 
Aufbaus des Kommunismus und des 
Friedens. Das ist die wichtigste, 
entscheidende Voraussetzung für 
unsere Siege. „Die einmütige, feste 
Unterstützung des politischen Kur
ses unserer Leninschen Partei durch 
das Volk", sagte Genosse L. I. 
Breshnew. ..ist ein zuverlässiges 
Fundament für die Vorwärtsbewe
gung, das Unterpfand dafür, daß 
uie vorgemerkten Pläne erfüllt sein 
werden. Sie werden erfüllt sein 
durch den Willen der Partei, durch 
die Arbeit der Sowjetmenschen — 
und im Namen ihres Wohlergehens 
und Glücks."

Das Zentralkomitee der KPdSU 
beschließt:

Angesichts der hervorragenden 
Bedeutung des SO. Jahrestags der 
Annahme des ersten Füniianrplans 
der Entwicklung der Volkswirt
schaft der UdSSR, ist dieses denk
würdige Datum weitgehend zu wür
digen. wobei die organisatorisch
politische und ideologisch-erzieheri
sche Arbeit der Partei-, GcWerk- 
schafts- und Komsomolorganisatio
nen, der Staats- und Wirtscliaftsor- 
Sane auf eine weitere Aktivierung 
er schöpferischen Energie der 

Werktätigen zur erfolgreichen Rea
lisierung der Aufgaben des 10. 
Planjahrfünfts und der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU, 
zu einem gewaltigen Aufschwung 
des wirtschaftlichen, wissenschaft
lich-technischen und Verteidigungs
potentials unserer Heimat, der Kul
tur und des Wohlstandes der So
wjetmenschen zu richten ist.

Die ZKs der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, die 

diesem Kollektiv nicht schlechter als 
die anderen arbeiten kann

Seit dieser Versammlung ist 
schon viel Zeit verflossen, und es 
gab keinen Grund mehr, Ljussja 
in eine andere Abteilung zu über
führen. Auch heute arbeitet sie in 
Klaras Brigade und ist nicht unter 
den Nachzüglern.

Der Glauben an den Menschen ist 
ein Charakterzug von Klara Witten
beck. Im Menschen sieht sic vor al
lem den Menschen und nicht einen 
potentiellen Produzenten. Wahr
scheinlich kommen ihre Mädchen 

eben deswegen mit allen ihren 
Freuden, ihren Träumen und Hoff 
nungen, mit all ihrem Kummer und 
Leid zu ihr. Für jeden findet sic 
das richtige Wort. Sie ist ein guter 
Mensch—spricht man von ihr in der 
Brigade, in der Abteilung. Ein gu
ter Mensch, was ist das? Das ist 
doch wohl der Mensch, der sich ei
nes anderen annimmt, der mitfühlt, 
der mit Tat oder auch cinfagli 
mit einem guten Wort zu Hilfe 
kommt. Ein Mensch, der die Män
gel nicht verschweigt, der offen 
für die Gerechtigkeit auftritt und 
seinen Prinzipien treu bleibt.

Die Aufrichtigkeit, die Unduld
samkeit gegenüber Ungerechtigkeit | 
—das sind doch wohl die Charakter
züge, für die man Klara in der Bri
gade und in der Abteilung lieb hat. 
für die man sic hier achtet.

...Ein schneeweißer Teller. Ein 
Pinselstrich, den Pinsel ins Was 
scr, dann in die Farbe, noch ein 
Pinselstrich, wieder den Pinsel Ins 
Wasser. Farbe, noch ein Pinsclstrieh. 
und schon guckt aus diesen schein
bar so leicht aulgemaltcn Strichen 
ein Ornament. Der Teller rückt aul 
dem Fließband weiter. Und schon 
andere Farbe, anderer Pinsel er
gänzen mit zwei—drei Strichen das 
Ornament. Weiter und weiter rückt 
der Teller, so lange bis das Orna
ment die Formen, die Farbe an- 
nimmt die der Kunstmaler entwor
fen hat...

Das ist ihre Arbeit, der sie—Kla
ra Wittenbeck. Leiterin einer 
Dckoratorcnbrigade im Z e I i- 
nograder Porzcllanwcrk. Aktivist der 
kommunistischen Arbeit — mit 

ihrem Schönheitssinn, ihrer Seele, 
ihrem großzügigen Herz ergeben 
ist.

Es sei noch hinzuzufügen, daß 
das Kollektiv der Dckorabtciliing 
Schrittmacher im sozialistischen 
Wettbewerb unter den anderen Ab
teilungen des Werks ist. Nach den 
Ergebnissen des sozialistischen 
Wettbewerbs im vorigen Jahr wur 
<le der Abteilung die Rote Wander
lahne cingeliändlgt. Die Erfolge der 
Abteilung sind auch Erlolgc der 
Brigade Klara Wittenbeck.

...Ein schneeweißer Teller. Ein 
Pinselstrich, noch ein Pinsels trieb, 
und schon guckt aus diesen schein
bar so leicht oufgcmalten Strichen 
ein Ornament. Der Teller rückt aul 
,■ ’ iicßband weiter...

Johann SCHMAUZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Zelinograd

KPdSU
Regions- und die Gebietskomilee' 
der Partei, das Staatliche Planko- 
mitee der UdSSR, die Ministerien 
und Ämter, der Zcntralrat der So 
wjetgewerkschnften und das ZK des 
Komsomol haben bei der Vorberei
tung und Gestaltung dieses ruhm
reichen Jubiläums:

— die Bemühunge der Arbeits
kollektive — der Teilnehmer des so
zialistischen Wettbewerbs auf die 
Erfüllung und Überbietung der 
Planaufgaben des Jahres 1979 und 
des ganzen Planjahrfünfts, auf die 
Steigerung der Effektivität und 
Qualität der Arbeit, auf die Be- 
sJiieunigung des Tempus des wis
senschaftlich-technischen Fort 
Schritts, auf die Mobilmachung der 
Produklionsreserven und auf die 
strenge Befolgung des Sparsam
keitsregimes für die Erzielung ho
her Endresultate zu konzentrieren;

— die Vorzüge des sozialistischen 
Planungssystems der Wirtschafts
führung gegenüber dem kapitalisti
schen System mit der ihm eigenen 
Produktionsanarchie zu propagie
ren. eine weitere Vervollkommnung 
der planmäßigen Leitung der Öko
nomik — des Wirtschaftsmechanis
mus—und eine engere Verbindung 
der Planung mit uer Organisation 
des sozialistischen Wettbewerbs zu 
erzielen;

— fortwährend die Wirksamkeit 
des sozialistischen Wettbewerbs zu 
heben, seinen Einfluß auf das wirt
schaftliche und das gesamte gesell
schaftliche Leben zu verstärken, 
seine Möglichkeiten in der kommu
nistischen Erziehung der Werktäti
gen vollständiger zu nutzen; alles 
Neue. Progressive, durch die schöp
ferische Initiative der Massen Ent
standene aktiver zu verbreiten.

Die Zentralzeitungen und Zeit
schriften. die TASS, das Staatli
che Komitee für Fernsehen und 
Rundfunk der UdSSR, die APN 
haben den 50. Jahrestag des ersten 
Fünfjahrplans weitgehend zu be
leuchten.

Das Staatliche Plankomitec der 
UdSSR, die Akademie der Wissen

Acht Fahnen eines Sowchos
Der Neulandsowchos „Prawda", 

Gebiet Uralsk, hat als mehrfacher 
Sieger im sozialistischen Unions
wettbewerb das Recht auf die ewige 
Aufbewahrung der ihm überreichten 
acht Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zcntralrats der So
wjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol erworben.

Die Wirtschaft trägt den Ehren
titel „Kollektiv hoher Kultur des 
Ackerbaus und der Viehzucht." Die 
Hauptrichtung des Sowchos ist die 
Getreideproduktion. Hier werden 
alljährlich auf mehr als 30 000 ha 
Getreidekulturen untergebracht. Der 
Sowchos erntet durchschnittlich 2—
2,5 Mill. Pud Getreide jährlich Im 
vergangenen Jahr haben die Neu
landbauern des Prawda-Sowchos et
wa 3 Mill. Pud Getreide an den 
Staat geliefert.

Dank den Anstrengungen des 
Kollektivs ist der Sowchos eine

Das Kollektiv der Gorbatschow-Grube unterstützte einmütig die Bewegung 
„Ohne Zurückbloitonde arbeiten”. Getreu ihrem Wort, realisieren die Berg
leute beharrlich und konsequent das vorgemerkte Programm

Eugen BAUER Sekretär dor Parteiorganisation am Abschnitt Nr. B, 
Delegierter der XXI. Gebiefsparteikonfereni, berichtet heute über die Ar
beit des Kollektivs.

Erich Humm ist Hammerschmied in der Schmiedepresserei der Afme-AIaer 
Produktionsvereinigung „Awteremonl". Zu seiner Pflicht gehört es, Schrau
benschlüssel herzustellen. Humm leistet Immer Stoßarbeit. Täglich erfüllt er 
seino Planaufgabe zu 120 Prozent.

Wie allo Arbeiter dor Werkabteilung unterstützte E. Humm die Initiative 
der Werktätigen des Gebiets und übernahm erhöhte sozialistische Verpflich
tungen zu Ehren des HO. Geburtstags W. I. Lenins.

Fote: Juri Smirnow

Kommunisten im Kollektiv

.. Heute, Im vierten Planjahr, 
kann man sicher sagen, daß die 
Bergleute der Gorbatschow-Grube 
ihre Aufgaben erfolgreich bewälti
gen werden Die Hauptrolle kommt 
rrbef selbstverständlich den Kom
munisten zu. An verantwortungs
vollsten. führenden Produktionsab- 
s.hnilten arbeiten bei uns Men- 
telnn mit Parteibuch-

Der Kommunist im Arbeitskollck- 
liv ist ein Mensch, der sich in der 
vordersten Linie des Kampfes für 
den /kommunistischen Aufbau 
befindet. Dns Verhalten dos 
Kommunisten zu seinen Pflichten 
und dazu, was ringsum geschieht, 
wird vielfach durch die Atmosphäre 
In den ArboilskoUcktiven und deren 
Produktionsleistungen bedingt. Be
sonders wichtig ist dieser Umstand 
jetzt, da von jedem Parteimitglied 
dreifache Sorge für Rentabilität der 
Produktion, lür Arbeitskultur, für 
die Wahrung eines strikten Spar
samkeitsprinzips, für Verbesserung 

schaften der UdSSR, die Akademie 
der Gesellschaftswissenschaften des 
ZK der KPdSU, die Akademie der 
Volkswirtschaft der UdSSR haben 
eine wissenschaftlich praktische 
Konferenz durchzufOhren, gewidmet 

Jem 50. Jahrestag der Annahme des 
ersten Fünljalirnlans der Entwick
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR und den Problemen der 
weiteren Vervollkommnung der ge- 
Clantcn Wirtschaftsführung, der 
tolle der Arbcitskollektive in der 

Planung und Produktionssteuerung.
Die Dlrcklion der Leistungsschau 

■'er Volkswirtschaft der UdSSR, 
«las Staatliche Plankomitec der 
UdSSR, das Staatliche Komitee für 
Wissenschaft und Technik, die Aka
demie der Wissenschaften der 
UdSSR haben unter Teilnahme der 
ständigen Vertretung der UdSSR 
im Rai lür Gegenseitige Wirt
schaftshilfe thematische Ausstellun
gen in den Pavillons der Unionslei
stungsschau und im Sekretariat des 
RGW „Pathos des Aulbauwerks 
vom ersten Fünljahrplan bis in un
sere Tage" zu organisieren.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
gibt seiner festen Überzeugung 

’ Ausdruck, daß die Mitarbeiter der 
Planung*- und Wirtschaftsorgane, 
sich auf die gesammelten Erfahrun
gen stützend und die gegenwärti
gen Forderungen gemäß den Be
schlüssen des XXV. Parteitags der 
KPdSU und der darauffolgenden 
Plenartagungen des ZK der KPdSU 
berücksichtigend, ihre ganze Kraft 
und all ihr Wissen aufblcten wer
den. um einen würdigen Beitrag zur 
weiteren Vervollkommnung der 
Planungspraxis und der Funktion 
des Wirtschaltsmechanismus zu lei
sten.

Es besteht kein Zweifel darüber, 
daß die Werktätigen der Sowjetuni
on den 50. Jahrestag der Annahme 
des ersten Fünfjahrplans mit neuen 
Arbcitserfolgen würdigen und die 
heldenhaften Erfahrungen, die Ge
nerationen von Kämpfern für den 
Aufbau des Sozialismus und Kom
munismus in unserem Lande gesam
melt haben, vollständiger nutzen 
und mehren werden.

Rindfleischiabrik geworden. Hier 
wurden ein großer spezialisierter 
Komplex für Rindermast gebaut und 
ergiebige Sliitnjak-Heuschläge an
gelegt. Für die Tiere werden Fut- 
tcrgranula und Kraftfuttergemische 
erzeugt.

Während früher für eine Deziton. 
ne Gewichtszunahme 12.4 Futterein- 
heiten erforderlich waren, so sind es 
jetzt um ein Drittel weniger. Der 
Sowchos liefert alljährlich mehr als 
20 000 dt Fleisch an den Staal. Der 
Gewinn von der Realisierung tieri
scher Erzeugnisse erreicht etwa
1.5 Mill. Rbl.

Zu effektiven Rindfleischfabrikcn 
wurden auch die Neulandsowchose 
.,Permski", „Uljanowski', „Tscha- 
ganski", die Herdbuchwirtschaften 
„Tschapajewski", „Ankatinski” und 
andere, die kasachische weißköpfige 
Rinder züchten.

(KasTAG)

der Qualität der Erzeugnisse und 
Senkung ihrer Selbstkosten gefor
dert wird. Die Kommunisten unse
rer Grube leben, arbeiten und bän
deln nach dem Prinzip „Ich bin 
für alles verantwortlich . Dio einen 
wollen jeder Sacho aul den Grund 
gehen, dazu ihre Beisteuer leisten, 
an der Lösung wichtiger Fragen 
tcilnehmcn. Es gibt aber auch ande
re. In der Versammlung schweigen 
sic gewöhnlich, und Mißwirtschaft 
läßt sie kalt. Vielleicht wäre es 
nicht nötig, davon zu sprechen, Mir 
sind aber die Worte aus der Rede 
des Generalsekretärs unserer Partei 
L, I. Breshnew auf dem November
plenum (1978) des ZK der KPdSU 
In Erinnerung geblieben: „Die Er. 
gebnisse des Planjahrfünfts und die 
Lösung der Aufgaben, die auf dem 
gegenwärtigen Plenum erörtert 
werden, werden in starkem Maße 
von der weiteren Erhöhung der 
Kampffähigkeit aller Kettenglieder 
der Partei, der Initiative und Ver

Effektiver 
gestatten

Im 4. Jahr des 10. Planjahrfünfts 
ist ein gutes Tempo in der Ent
wicklung der Landwirtschaft ange
schlagen worden. Damit cs rficht 
abflaut, damit cs zu keiner Reduzie
rung des Viehbestands und keiner 
Senkung der Tierzuchtleislung 
kommt, muß die Winterhaltung des 
Viehs auf einem hohen Organisa
tionsniveau durchgeführt werden. 
Ob es bei uns reelle Möglichkeiten 
gibt, die Wintcrhaltung gut abzu
schließen? Ja, die gibt es. Es gibt 
genügend Futter auf Vorrat, in allen 
Wirtschaften sind die Stallungen 
renoviert, die Futterküchen funktio
nieren normal, und was das Wich
tigste Ist — die Viehzüchter sind 
fest entschlossen, die Sommcrmclk- 
erträge und die Gewichtszunahmen 
nicht zu senken.

Die Vichwinteriing warf schon 
immer viclo Probleme auf. Doch die 
Vergrößerung der Produktion von 
Fleisch, Milch und anderen ficri- 
schen Erzeugnissen hängt letzten 
Endes von dem ausreichenden Fut
tervorrat ab, dabei muß das Futter 
mannigfaltig und von hohem Nähr
wert sein. Mit der Überführung der 
Viehzucht auf ein industrielles Ge
leise steigt bedeutend die Wichtig
keit der Verstärkung und Verbilli
gung der Futterbasis.

„In der Viehwirtschaft", unter
strich Genosse L. I. Breshnew wäh
rend der Feierlichkeiten in Baku, 
„kommt cs gegenwärtig insbeson
dere darauf an. auf jeder Farm ei
nen sicheren Vorrat an verschiede
nen Futtermitteln anzulegen und 
die Überwinterung von Vieh recht
zeitig und gut vorzubereiten."

Dio Viehzüchter der Republik er
füllen den Auftrag L. I. Breshnews: 
1978 verlief die Beschaffung von 
Grobfuttcr und Welksilage erfolg
reicher als im vorigen Jahr. Mit 
einem so reichen und mannigfalti
gen Futtervorrat, wie cs ihn gibt, 
trat die Viehzucht der Republik die 
Wintcrhaltung erstmalig an.

Die Wirtschaften der Gebiete Al
ma-Ata, Zclinograd, Koklschetaw 
und Kustanai sind mit allen Fut
terarten am besten versorgt. Die 
landwirtschaftlichen Betriebe des 
Gebiets Alma-Ata haben ihre Ver
pflichtungen in der Futtcrbeschaf- 
fung cingelöst. Dabei Ist die Futter
struktur in diesem Jahr recht gün
stig — 56,2 Prozent Grobfuttcr, 
25,7 Prozent Saltluller und 18,1 
Prozent Kraftfutter. Einen würdigen 
Beitrag für die erfolgreiche Erfül
lung der Vernichtungen haben die 
Futterbeschancr der Rayons Dsham- 
bul und Enbckschikasach geleistet. 
Die genau abgestimmtc und rhyth
mische Arbeit konnte hier durch 
die Anwendung der Ipatowo-Metho- 
de gesichert werden. Mit der Fut- 
tcrbescliaflung beschäftigten sich 
im Gebiet 95 komplexe Heuernte
trupps und 182 Arbeitsgruppen.

Jetzt gilt es. dss vorhandene Fut
ter wirtschaftlich zu nutzen. Es han
delt sich vor allem um dlo Zuberei
tung zum Verfüttern. Dio Erfahrun
gen der vorigen Jahre lehren, daß 
die Viehzucht gewinnbringender ist, 
wenn der Zubereitung des Futters 
die gebührende Aufmerksamkeit 
geschenkt wird.

Eben von dieser Position aus geht 
man im Sowchos „Prawda", Gebiet 
Uralsk. an dieses Problem heran. 
Hier wird jedes Jahr eine sichere 
Futterbasis angelegt, die leistungs
starke Futterküche ermöglicht es, 
das Futter ausschließlich in zubc- 
reitetcr und verarbeiteter Form zu 
verfüttern. Es Ist eine Futterabtei
lung für Erzeugung von Grünmehl 
unef Granulas in Nutzung genom
men worden. Die Viehzüchter des 
Sowchos überzeugten sich, daß das 
Grünmehl in der Ration der Wie
derkäuer nur wenig effektiv ist, 
wenn cs den Tieren als Futter und 
nicht als Konzontraizusatz verab
reicht wird. Außerdem führt der 
Überfluß an Grünmehl zur Senkung 
der Zucliileistung der Jungtiere, und 
bei den Kühen sinkt der Fettgehalt 
der Milch. Gibt man aber das Grün
mehl einem einfachen Getrcidege- 
misch bei (25-30 Prozent), verbes
sert sich die Nutzung der Nähr
werte der ganzen Ration, der Ver

antwortung eines jeden Kommuni
sten abhängen."

Der Umstand, daß man sich an 
unserem Abschnitt der hohen Ver
antwortung für die gemeinsame 
Sache bewußt ist, zeitigen die Su
che nach neuen Methoden und For
men der Parteiarbeit und die Unter
stützung der Initiativen gute Früch
te, Das zweite Jahr nacheinander 
übernehmen wir angespannte Ver
pflichtungen. 500 000 Tonnen Brenn
stoff zu fördern. Zum Wahltag rea
lisierten wir das Quartalprogramm 
in den Hauptkennziffern. Der 
Erfolg kommt bekanntlich nicht 
von selbst. Unser Abschnitt hatte 
auch vorher rhythmisch gearbeitet, 
doch das Parteibüro und die Par- 
teiorganisation des Abschnitts und 
der Grube mußten aktiv wirken, da
mit djo Menschen noch besser und 
produktiver arbeiten. Große Beach
tung schenken wir dein sozialisti
schen Wettbewerb. Wir haben vor 
allem dafür gesorgt, daß jeder 
Werktätige die Ergebnisse seiner 
Arbeit für einen Tag. eine Woche, 
einen Monat sowie die seiner Kol
legen kennt. Dazu hat man einen 
elektrifizierten Stand angefertigt, 

brauch der Konzentrate geht zu
rück.

Die Praxis des Sowchos erwies, 
daß die wirtschaftliche Einstellung 
zur Produktion und zum Futterver- 
brauch cs ermöglicht, die ökonomi
schen Kennziffern rasch zu verbes
sern. Wurden früher für einen Zent
ner Gewichtszunahme 124 Futter
einheiten verbraucht so sind es 
heute nur 92. Die Ärbeltsaufwände 
haben sich um die Hälfte verringert 
die Selbstkosten der Produktion 
sind gesunken, die Rentabilität der 
Branche ist gestiegen und betrug 
im vorigen Jahr 87 Prozent Die 
vorläufigen Ergebnisse der diesjäh
rigen Viehwinlcrung zeigen, daß 
diese Kennziffer im laufenden Jahr 
noch höher sein wird.

Die Viehwinterung stellt erhöhte 
Forderungen an den rationellen 
Futterverbrauch. Die genaue Buch
führung beim Verbrauch, die stren- 5 c Kontrolle in der Einhaltung der 

echnologie der Futterbereitung, die 
hohe Verantwortung für die Er
haltung des Futters bilden die Ge
währ für die Erzielung von hohen 
Milcherträgen, viel Fleisch und für 
die Erhaltung des Viehbestands. Al
le Futtermittel müssen nach ge
nauem Zeitplan genutzt werden. 
Leider bekundet man in vielen Wirt
schaften der Gebiete Ostkasaehstan, 
Uralsk und Aktjubinsk für diese 
Frage nicht die notwendige Auf. 
merksamkeit Es gilt, die Ausstat- 
tung der Futterküchen zu verbes
sern, alle Futtermittel müssen in nur 
zubereiteter Form verfüttert wer
den, und das erfordert eine schnel
lere Inbetriebnahme der vorhande
nen Futterküchen, die Nutzung ört
licher Ressourcen für den Bau neu
er Futtcrabteilungen. Es ist notwen
dig. in jeder Wirtschaft, in den 
Farmen und Komplexen einen Satz 
Technik für die Verarbeitung von 
Grob-, Saft- und anderem Futter 
sowie einen ausreichenden Vorrat 
an Mineralbeifütterungcn zu haben.

Äußerst wichtig ist es, den Fut
terverbrauch während der Stallhal- 
tune des Viehs richtig zu planen. 
Es kam nicht selten vor, daß man 
mit der Absicht, Futter zu sparen, 
die Tiere auf zu niedrige Futterratio
nen setzte. Eine solche Praxis 
kann nicht gerechtfertigt werden, 
sie täuscht einen sparsamen Fut
terverbrauch nur vor. In der Tat 
aber verlieren die Tiere schnell an 
Gewicht, die Ticrlefstung sinkt Die
se Verluste können dann nur durch 
einen bedeutenden Mehrverbrauch 
an Futter nachgcholt werden.

Richtig Futter sparen; heißt vor 
allem eine vollwertige Fütterung 
der Tiere durch Bilanzierung der 
Rationen bei bester Auswahl der 
Futtermittel organisieren. Dies ist 
eine große Reserve; Bei dem opti
malen Verhältnis der Futtermittel 
im Gemenge ist ihr Gcsamtnähr- 
wort um 15—30 Prozent höher als 
der berechnete. Die Futtermittel 
im Gemenge ergänzen einander 
durch die fehlenden Nährelemente, 
was ihren höheren Vcrdauungs- und 
Nährwert sichert

Im Beschluß des Juliplenums 
(1978) des ZK der KPdSU heißt es, 
daß die Fleischproduktion gegen 
Ende des 11. Planjahrfünfts auf
19,5 Millionen Tonnen zu bringen, 
die Produktion von Eiern, Milch 
und Wolle ebenfalls zu vergrößern 
ist. Einer der führenden Plätze in 
der Lösung dieser Aufgaben kommt 
Kasachstan zu. Die Analyse zeigt 
daß dia Reserven für die Steigerung 
der Tierzuchtleistung in bedeuten
dem Maße von dcr,Effekti\ität der 
Wintcrhaltung abhängen.

Sohr wichtig ist cs. ständige Sor
ge für die Viehzüchter zu bekunden, 
weil winters im Dorf kaum noch ei
ne schwerere und unruhigere Arbeit 
zu finden ist Für die Viehzüchter 
müssen günstige Arbeits-, Lebens
und Erholungsbedingungen geschaf
fen werden. Nur so kann die Tier
zuchtleistung im Winter rasch ge
hoben und folglich der Bedarf der 
Bevölkerung an Nahrungsmitteln 
vollständiger befriedigt werden.

Viktor SCHÄFER, 
Abteilungsleiter Im Ministerium 
für Landwirtschaft der Kasa
chischen SSR 

wir geben auch Wandzeitungen 
und Blitzmeldungen heraus. Täg
lich informieren wir Kumpel dar
über in Kurzversammlungen vor der 
Schicht Jeder Bergmann sieht, wie 
seine und andere Brigaden stehen. 
Das Bestreben, besser zu arbeiten, 
das Gefühl der Verantwortung 
nicht nur für sein Resultat, son
dern auch für das der ganzen Bri
gade, des ganzen Abschnitts för
dern den Arbeitswettbewerb.

Alle Brigaden arbeiten bei uns 
gut und tragen in Ehren den Titel 
„Führendes Kollektiv". Besonders 
möchte ich die erfahrenen Brigadle» 
re Emil Kiclmann, Pawel Kotschen- 
ko, Nikolai Fomfnych hervorheben. 
Einen großen Beitrag leisten zum 
gemeinsamen Erfolg die Repara. 
turarbeiter und Rationalisatoren W. 
Kudanow, A- Göringer, W. Wolkow, 
Л. Lukin, der stellvertretende Ab
schnittsleiter E. Zchal. In diesen 
Tagen arbeitet das Kollektiv des 
Abschnitts besonders out abge
stimmt und hochproduktiv. Jeder 
von uns hat beschlossen, den 109. 
Geburtstag W. I. Lenins mit neuen 
Arbeitstaten zu würdigen.

Karaganda
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tass meldet
In den Bruder andern

Perspektiven 
der Kernenergetik

PRAG. Das laufende Jahr wird 
eine wichtige Etappe in der Ent
wicklung der Kernenergetik der 
CSSR sein. Diese Meinung vertrat 
der Vorsitzende der Kommission 
für Atomenergie der CSSR Jan 
Nolmnn gegenüber einem TASS- 
Korrespondenten. Im Atomkraft
werk in Jaslowski Bogunici soll 
ein Energieblock von 440 000 kW 
in Betrieb gesetzt, ein Atomkraft
werk in Dukownn gebaut werden. 
Außerdem werden die erste Atom
wärmezentral« projektiert und Bau
orte für neue Atomkraftwerke ge
sucht. In allen diesen Problemen 
arbeitet die CSSR eng mit den so
wjetischen Fachleuten zusammen. 
Sie beteiligt «Ich auch aktiv an der 
RGW-Organisation „Interatom- 
energn" die gegenwärtig Norma
tive für diese Branche ausarheltet, 
die für alle RGW-Staaten gültig 
sein werden.

In engem Zusammenwirken mit 
den sowlet'schen Organisationen 
begann die tschechoslowakische In
dustrie mit der Serienproduktion 
vieler Arten von Ausrüstungen für 
die Atomkraftwerke.

Vorbereitung 
zur Aussaat

BUDAPEST. Das warme sonnige 
Wetter ist den ungarischen Acker
bauern günstig, die sich für die 
Frühjahrsfeldarbeiten vorbereiten. 
In den Genossenschaften und 
Stâatswirtschaftcn der Republik 
wird die Vorbereitung des Samen
guts, die Überholung der Traktoren 
und anderer Technik vollendet.

Bereits in den nächsten Tagen 
werden die Ackerbauern aus den 
Wirtschaften des Gebiets Szolnok

NATO-Waffenexporte fördern Wettrüsten
Ein wichtiger Beztandteil der Begrenzung und Einstellung des Wettrü

stens besteht darin, den Verkauf und die Lieferung konventioneller Waffen 
einzuschränken. Von der Moskauer Deklaration der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages vom 23, November 1978 Ist das erneut hervorgeho
ben worden, Die Unterzeichner der Deklaration treten u, a. für einen bald
möglichen erfolgreichen Abschluß der sowjetisch-amerikanischen Verhand
lungen auch übor dieses Teilgebiet ein.

Doch wie in vielen Bereichen des Ringens um die Einstellung des Wett
rüstens und um Abrüstung ist auch hier der erbitterte Widerstand des Mili
tär-Industrie-Komplexes imperialistischer Länder zu überwinden, Vielfältige 
Tatsachen zeugen von dem höchst einträglichen finanziellen und politischen 
Geschäft mit Waffen.

Г\ JE TENDENZ des Rüstungs- 
■-’exports aus imperialistischen 

Ländern ist nach wie vor steigend, 
Dieser Export hat sich westlichen 
Quellen zufolge im Zeitraum von 
1070 bis 1975 gegenüber 1060— 
1965 auf einen jährlichen Wert von 
20 bis 25 Milliarden Dollar verdop
pelt und stellt damit einen wesent
lichen Faktor der Eskalation des 
Wettrüstens dar.

Diese Entwicklung wird durch die 
bei den imperialistischen Rüstungs
monopolen verstärkt eingegangenen 
Exportaufträge in jüngster Zeit 
weiter verschärft. So naben sich 
bis Ende des Haushaltsjahres 1976 
In den USA Rüstungsexportaufträ- 
ge im Werte von 31,8 Milliarden 
Dollar angehäufL die bis 1983 ab, 
gewickelt werden sollen.

Kopf an Kopf mit Großbritannien 
liegt die Bundesrepublik Deutsch
land. und si» erobert kontinuierlich 
weitere Marktanteile.

Eine Anah.‘t aer Hauptmotive 
für die steigenden Rüstungsexportc 
Imperialistischer Staaten ergibt zu
nächst handfeste Profitinteressen 
der am Wettrüsten verdienenden 
Imperialistischen Monopole, darun
ter zahlreiche Multis.

ГЛАЗ INTERESSE Imperialist).
*-* scher Monopole an der Rü

stungsproduktion und am Rü
stungsexport liegt vor allem in 
den vom kapitalistischen Staat ge
schaffenen günstigen Bedingungen 
begründet die den betreffenden 
Konzernen bedeutend höhere Profi
te sichern als in anderen Wirt- 
scheftsberelcben. Tom Jones, Präsi
dent der Northrop Corp., Los An
geles. einer der größten Rüstungs
exporteure der USA. bestätigte laut 
„Newsweek” vom 31. Januar 1977, 
„eine schöpferisch arbeitende Fir
ma der Verteidigungsindustrie kön
ne einen höheren Gewinn als die 
meisten anderen erzielen“. (Seine
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Die Werktätigen der BRD sehen sich genötigt, einen 
schweren Kampf um eines der wichtigsten Menschen
rechte — um Recht auf Wohnraum — zu führen.

18 Tage dauert» der Hungerstreik, in d«n »Ine Grup
pe Bergarbeiter aus der Rheinpreußenslodlung vor dem 
Rethaus in Duisburg (im Bild) trat. 400 Arbeiterfami
lien dieser Slodlung drohte die Gefahr, auf die Stra
ße gesetzt zu werden.

Den Arbeitern Ist es golungen, dank dem hartnäcki
gen Kampf, den sie vor fast 4 Jahren begonnen haften, 
zu siegen.

Verurteilung
der chinesischen Aggression

HANOI. Der Vorsitzende der Vietnamesi
schen Nationalen UNESCO-Kommission, 
Nguyen Co Thanh hat In einem Schreiben 
den ’UNESCO-Gcncraldlrcktor auf die Ver
brechen der chinesischen Soldateska aui viet
namesischem Boden aufmerksam gemacht.

In dem Schreiben heißt es, die schändliche 
Aggression der chinesischen Führer gegen 
Vietnam sei eine flagrante Verletzung des 
Völkerrechts, ein Verbrechen gegen rrioden 
und Sicherheit in der Welt und eine Heraus
forderung aller friedliebenden Völker.

Die chinesischen Machthaber versuchten, 
die Grundlagen der UNESCO zu torpedieren, 
die zum Zweck haben. Frieden und Sicher
heit In der Welt durch Zusammenarbeit in 
Bildung, Wissenschaft und Kultur zu gewähr
leisten.

MEXIKO. Die kommunistische Partei Chi- 
les hat die Aggression Pekings gegen das 
Sozialistische Vietnam entschieden verurteilt. 
Das militärische Abenteuer der chinesischen

Führer stehe in direktem Zusammenhang mit 
dem kürzlichen Besuch Deng Xiaopings in 
den Vereinigten Staaten, heißt es In einer il
legal in Santiago dc Chile veröffentlichten 
Erklärung.

Die Kommunistische Partei Chiles, die die 
Allianz der Maoisten mit dem Imperialismus 
und der Erz.reaktlon enthüllt, brandmarke die 
allseitige chinesische Unterstützung der fa
schistischen Junta Pinochets sowie die Billi
gung der Massenrepressalien gegen chileni
sche Patrioten.

STOCKHOLM. Die zynische Invasion Chi
nas in der Sozialistischen Republik Vietnam 
wurde vom Vorsitzenden des Vorstandes der 
Arbeiterpartei—Kommunisten Schwedens Rolf 
Hagel scharf verurteilt. Vor dem schwedi- 
sehen Parlament erklärte er, der Maoismus — 
das sei zügelloser Militarismus und Aggres
sion. Die Pekinger Führer paktierten mit dem 
amerikanischen Imperialismus und faschisti
schen Regimes.Ungarn, das sieh auf die Massenproduktion von Bussen und Ersatzteilen 

für Kraftwagen spezialisiert, führt diese Erzeugnisse In die Sowjetunion aus. 
Die UdSSR liefert ihrorsoils an das Bruderland Personenkraftwagen und Last
kraftwagen verschiedener Modelle.

Im Bild: Sowjetische Personenkraftwagen an der Grenzstation Zahony. 
Foto: MTI—TASS

„Ins Feld ziehen". Sie werden über 
160 000 ha mit Gerste. Mais. Zuk- 
kerrüber und Reis besäen, In den 
Wirtschaften der Republik werden 
zur Zeit die Wein- und die Obst
gärten bearbeitet.

Dieses Jahr wird eine neue wich
tige Etappe in der Hebung der 
Landwirtschaft der VR Ungarn 
sein. Es ist vorgemerkt, den Ge
samtumfang der landwirtschaftli
chen Produktion um 3—3.5 Prozent 
zu vergrößern. Das wird durch die 
Intensivierung der Produktion, die 
Mechanisierung und die breite Ein
bürgerung fortschrittlicher Techno
logien erzielt.

Guter Stimulus
BERLIN. „Termingemäß und 

qualitativ" — diese Devise bestimmt 
den Arbeitsalltag des 2 0Q0köp(i- 
gen Kollektivs der Schiflsbauwerft 
in Boizenburg (Bezirk Schwerin), 
die für die Sowjetunion Fahrgast
schine für d,n Binnenverkehr be
reitstellt. In diesem Jahr sollen hier 
für die sowjetischen Kunden drei 
anstatt der zwej geplanten Schiffen 
vom Stapel laufen. Das erste von 
ihnen soll Ende April der Sowjet
union übergeben werden,

U-Bahn beläuft
500 000 Fahrgäxfo. Dio 
und die '' ' '

Dio Durchlaßfähigkeit der Prager 
-5;hr. beläuft sich auf täglich 
-л r-.u. Einwohner

_..........- zahlreichen Gäste der
Hauptstadt haben den Komfort der 
Unlergrund-Sehnellzüge gebührend 
aingeschätzt. Die U-Bahn ist nun 
•us dem Alltagsleben der Millio
nenstadt an der Vltava nicht mehr 
wegzudenken.

Im Bild: Die Hallo der U-Bahn
station „Museum".

Fotos CTK—TASS

eigene erzielte 1976 einen Gewinn 
von mehr als 14 Prozent).

Als bedeutende Triebkräfte der 
Ausweitung der Rüstungsexporte 
haben sich immer mehr die Ipterna- 
tionalisicirung der imperialistischen 
Rüstungsproduktion und deren 
Hauptakteure, die internationalen 
Monopole, erwiesen, Unter ihnen 
befinden sich viele Rüstungskonzer
ne, Unter den 600 größten interna
tionalen Monopolen rangieren ^al
lein 152 us-amerikanische Konzer
ne, die über Lizenzen für die Pro
duktion und den Export ^on Wal- 
fen verfügen. 32 dieser Gesellschaf
ten gehören zum Kreis der ersten 
50 Unternehmen dieser Internatio
nalen Rangliste, wie aus dem so
genannten R|O-Bcrieht an den 
„Club of Rome" hervorgeht.

NEBEN dem ökonomischen 
Hauptmotiv jeglichen kapita

listischen Kapital- und Warenex
port» — der Realisierung eines 
möglichst hohen Profil» — gibt es 
vor allem eine Reihe politiscn-stra- 
tegischer Motive imperialistischer 
Rüstungsexporte. Politiker imperia
listischer Staaten haben nie einen 
Hehl daraus gemacht, daß Waffen
exporte. die Lieferung anderer Rü
stungsgüter und „Mllltärhllfc" cjn 
„fundamentales Element" ihrer Au
ßenpolitik sind, wie es der ehema
lige USA-Außenminister Kissinger 
ausdrückte USA-Präsident Carter 
erklärte nach Verkündigung einer 
..neuen Rüstungsexportpolitik" im 
luli 1977 In einem Bericht an den 
USA-Kongreß, der allgemeine 
Trend in den Vereinigten Staaten 
«ehe dahin, die Weitergabe von 
Waffen als eines der wichtigsten 
Instrumente der Außenpolitik zu 
nutzen-

Ähnliche Ziele verfolgt die BRD 
mit ihrer „Militärhilfo" für 30 Län
der.

Für das Wohl 
des Volkes

HAVANNA. Die Werktätigen der 
Leichtindusti je Kubas arbeiten un
ter der Devise, die wachsenden 
Bedürfnisse der Kubaner an Mas- 
senhedarfsgütern vollständiger zu 
decken, ihre Qualität zu steigern. 
Die Leichtindustrie Ist eigentlich 
nach dem Sieg der kubanischen 
Revolution entstanden. Früher 
wurden die meisten Massenbedarfs
güter aus den USA und anderen 
kapitalistischen Ländern eingefah- 
ron.

In den Jahren der Volksmacht 
entwickelten sich rasch die Textil-, 
Leder- und Schuhwarenindustric. 
di? Parfümerie, d'e Produktion von 
Waren der Haushaltschemie.

Zur Zelt erzeugt die Leichtindu
strie etwa 80 Prozent aller Mas
senbedarfsgüter. Besonders intensiv 
entwickelt sich in den letzten Jah
ren die Textilindustrie.

Elektrifizierte 
Bahnen

SOFIA, Die Gesamtlänge der 
elektrifizierten Eisenbahnen Bulga
riens betrug Ende 1978 über I 300 
Kilometer. Zur Zeit werden die 
Abschnitte Sofia—Mcsdra, Russe— 
Sindel, Jambol— Plovdiv elektrifi
ziert.

Die Hälfte des Bahntransports 
der Republik wird durch elektri
schen Fährbetrieb verwirklicht. Im 
laufenden Planjahrfünft Ist ea vor
gemerkt, weitere 800 Kilometer 
Bahnen zu elektrifizieren.

Rundfunk

Glelchgc-

Die imperialistischen Hauptländer 
— und eben das Ist der maßgebli
che entspannungsfeindliche Trend
forcieren besonders den Rüstungs
export in Spannungsgebiete und 
kaschieren diese aggressive Politik 
als „Gleichgewichts- und Kontroll- 
politlk". In diesem Sinne forderte 
beispielsweise USA-Enorgieminister 
Schlesinger, vormals Verteidigungs
minister, in einem Interview mit 
dem Saarländischen " ”
(BRD) am II. Oktober 1978 von 
Westeuropa und den USA. zur 
„Aufrechterhaltung des 
wichts im Nahen Osten" mehr zu 
leisten.

Der Nahe Osten kann tatsächlich 
als ein typisches Beispiel für die 
gefährliche Rolle imperialistischer 
Rüstungsexporte gelten. Nachdem 
die Lieferungen von Kriegsmaterial 
aus den USA und anderen imperia
listischen Ländern die aggressiven 
Abenteuer Israels gegen seine ara
bischen Nachbarn erst ermöglich
ten. erfolgte inzwischen eine Neu
orientierung; jetzt wurden Rü- 
stungsgütci auch an Ägypten und 
einige andere arabische Staaten ge
liefert um die gegen die Fort- 
schrittskräflo Im arabischen Raum 
und besonders gegen die Rechte 
des palästinensischen Volkes ge
richtete separato „Friedenslösung" 
materiell zu stützen.

Typisch dafür ist in diesem Zu
sammenhang das umfangreiche 
Waffengeschäft der USA-Regierung 
von 1978. um angeblich das „mili
tärische Gleichgewicht" zu wahren 
und die Möglichkeit einer „besseren 
Kontrolle dieses Spannungsgebie
tes" zu habon, wie die USA-Regie
rung diesen Vertrag zu rcchtferti- 
fen suchte. Die französische „Le 
londe" vom 21. Juni 1978 schrieb 

dazu in sehr aufschlußreicher Wei
se:

„Kern dieser Lieferungen ist, daß 
sie dort dazu beitragen, langfristig 
die Lage zu destabilisieren."

Die weiterführenden Angaben 
de» USA-Außenministeriums vom 
Ende August 1978 zeigen keine 
wesentlichen Änderungen. Danach 
erhielt Saudi-Arabien Waffen und 
militärisches Gerät für 4,9 Milliar
den Dollar und Iran für 2.6 Milliar
den Doller. Es folgen Israel, Ägyp
ten und Südkorea. Wie das Stock
holmer SIPRI-lnetitut feststellte, 
entfielen von 1970—1976 allein 30

In wenigen Zeilen*

ROM. Die Abkommen, die Ägyp
ten und Israel unterschreiben wol
len, seien ein Aggressionsakt ge
gen die Rechte der arabischen 
Völker und enthielten Gohelmerti- 
kol, die zum Ziel hätten, die Span
nungsherde in dieser Region bei
zubehelfen. hei der für die intorno- 
lionalen Verbindungen der Regie
rung Libyens verantwortliche Be
amte In Rom erklärt. Der Frieden, 
den Carter. Sedat und Begin dem 
Nahen Oston eufzwingen wollen, 
worde kein echter Frieden sein, 
well er die legitimen Rechte des 
arabischen Volkes von Palästina 
nicht berücksichtige.

LUANDA. Der Gcneraistab der 
Volksarmeo Angolas h«t die ver
leumderischen Behauptungen des 
südafrikanischen Rassistonrogimcs 
entschieden zurückgewiesen, wonach 
die Volksarmee Truppen Pretorias, 
die das Eigentum des südafrikani
schen Konzerns SAEK am Fuacana- 
Fluß bewachen, angegriffen haben.

TOKIO. Der Japanische Minister
rat hat ein neues Programm für 
Energieeinsparung Im Finanzjahr 
1979 gebilligt. Des Programm sieht 
unfe- anderem die Verringerung 
des Erdölaufwands für Hoizungs- 
zwecko, dlo Umstellung mehrerer 
Wärmekraftwerke von Ot- auf Koh
leheizung sowie eine strengere 
Kontrolle über don Verbrauch von 
Erdöl durch Industriebetriebe vor.

ADDIS ABEBA, Die Regierung 
Äthiopiens hat das Korresponden- 
tenbüro der chinesischen Nachrich
tenagentur Xinhua in Addis Abeba 
geschlossen und die beiden Kor
respondenten aufgofordert, Inner
halb von sieben Tagen das Land 
zu verlassen. Dieser Schritt der 
Regierung erfolgte, nachdem die 
Xlnnua-Korrespondonten einen Ver
such unternahmen, „vletqamfoind- 
liche" Verleumdungen zu verbrei
ten.

Prozent aller Waffenimporte des 
„Mittleren Ostens", der Region mit 
den derzeit größten Rüstungsim
porten, auf Iran und 17 Prozent 
auf Israel, 1977—1978 kamen die 
größten Auftragsorder aus Saudi- 
Arabien.

Nach Angaben des „Münchner 
Merkur" (BRD) vom 24, April 1978 
erhielt Saudi-Arabien bereits bis
1976 Waffen im Werte von 10 Mil
liarden Dollar von imperialistischen 
Rüstungsmonopolen. Bis I98Q soll 
sich dieser Wert auf 40 Milliarden 
Dollar steigern. Wie die „U. S. 
News und World Report" vom 17. 
April 1978 meldeten, führt das In- 
genieurkorps der USA-Armee ein 
enormes Programm von Militärbau
ten in Saudi-Arabien durch, das ins
gesamt mit 17 Milliarden Dollar 
beziffert wird.

Dieser vom Imperialismus forcier
te Aufrüstunsgkurs bestimmter 
Länder führte u. a. dazu, daß bei
spielsweise der Iran unter der 
Schah-Herrschaft seino Rüstungs
ausgaben von 1957 bis 1977 auf 
4,636 Milliarden Dollar vorzwoliind- 
zwanzlgiachtc. Israel auf 2.496 
Milliarden Dollar verzwanzigfachte 
und Saudi-Arabien von 1907 bis
1977 seinen Rüstungsetat auf 3,342 
Milliarden Dollar verfünffachte. 
(SIPRI-Yoarbook 1978).

EIN VON der internationalen 
Öffentlichkeit stark beachte

ter Aspekt der enorm steigenden 
imperialistischen Rüstungsexporte 
ist die dadurch geförderte Ausdeh
nung des Wettrüstens auf neue Re
gionen der Erde. Dabei sind die 
Konzerne bestrebt, besonders mo
derne und demzufolge auch teure 
Waffonsystcme apztiselien

Auch in diesem Zusammenhang 
verdient der Nahe Osten Aufmerk
samkeit. So Ist im Rahmen der Ver
träge der USA mit Israel. Ägypten 
und Saudi-Arabien die Lieferung 
von 75 Kampfilugzeugen des Typs 
F-15 vom McDonnell Douglas-Kon 
zern an Israel vorgegeben, Saudi- 
Arabien soll 60 F-I6- und Ägypten 
50 F-5-Kampfflugzeuge vom North
rop-Konzern erhalten. Der Gesamt
wert dieser Aufträge wird mit 4.8 
Milliarden Dollar beziffert, Der Lit
ton-Konzern (ebenfalls USA) 
schloß Im Herbst 1978 einen Ver
trag mit Saudi-Arabien über den 
Aulbau eines modernen Luftabwehr

Der Revolutionsrat Granadas voll
endet. Berichten aus Saint Georges 
zufolge, die Regierungsbildung-Die 
Liste der Minister soll demnächst 
bekanntgegeben werden, Das Ka
binett wird bis zur Gründung einer 
Regierung amtieren, die aus freien 
und allgemeinen Wahlen hervorge- 
hen wird.

Der Revolutionsrat hat erklärt, 
daß Grenada zur wirtschaftlichen 
Integration der Karibikländer bei
tragen wird, und erließ den Appell,

Manöver der Regierung 
scharf kritisiert

Das Zentralkomitee der Kommu
nistischen Partei der USA hat eine 
Erklärung veröffcntlieht. In der es 
mit Nachdruck „die provokatori
schen Manöver der USA-Regierung 
verurteilt, die die Schaffung einer 
Militärallianz und die Schürung ei
ner Atmosphäre des Krieges im Na
hen Osten" zum Ziel haben-

Wie in dem Dokument hervorge
hoben wird, werden in Washington. 
Tel Aviv und Kairo neue Komplotte 
gegen die Kräfte des Friedens und 
des Fortschritts geschmiedet. In ei
ner Atmosphäre, da Iran aufgehört 
hat, im Auftrage der USA die Rol
le eines Gendarmen im Nahen 
Osten ZU spielen, ist der Imperia
lismus bestrebt, zwischen Zionis
mus und der arabischen Reaktion 
einen Militärblock zustande zu brin
gen, der zum Ziel hat. die arabi
sche Befreiungsbewegung zum 
Stillstand zu bringen. Er bemüht 
sich, diese Bewegung von ihren zu
verlässigsten Verbündeten, den so
zialistischen Ländern, und vor al
lem von der Sowjetunion zu tren
nen und eine gegen die UdSSR 
gerichtete militärisch-slrategisehe 
Kraft zu schaffen.

Systems für 1,5 Milliarden Dollar 
ab.

Auch die BRD kommt In dieser 
Region immer mehr In das Waf
fengeschäft. Anfang 1978 trat die 
bundeseigene HDw-Wertt (Ho- 
waldtswerke-Deutsche Werft AG) 
jn einen Vertrag zur Lieferung von 
6 U-Booten der Klasse 209 an 
Iran im Werte von 1.2 Milliarden 
Mark ein. Ein weiterer Auftrag 
sieht die Liderung von zunächst 
4 Fregatten des Typs F-122 im 
gleichen Werte vor.

Das Apartheid-Regime In Süd
afrika erhält unter flagrantem 
Bruch der von der UNO ausge
sprochenen Sanktionen weiterhin 
moderne Waffen und Ausrüstun
gen- Neben Frankreich, das die 
Luftstreitkräfte des Apartheid-Re
gimes unter anderem mit Mirage- 
Kampfflugzeugen des Dassault- 
Konzerns ausrüstet, sind führen
de BRD-Konzerne vornehmlich bei 
der atomaren Aufrüstung der Ras
sisten engagiert. So sind in jüng
ster Zeit neue Beweise dafür er
bracht worden, daß d|e gegenwär
tig von der Vorster-Regierung 140 
Kilometer östlich von Johannes
burg bei Evander/Trichardt im Eil
tempo errichtete Anlage zur Uran
anreicherung für militärische 
Zwecke konzipiert Ist und die Vor
aussetzungen zum Bau von Atom
bomben schaffen soll. Nach den 
vorliegenden Plänen soll bereits 
1980 aus dieser Anlage angerei
chertes Uran anfallen.

Auch die Waffenlieferungen und 
der Aufbau voq Rüstungskapazitä
ten sind deutlicher Ausdruck im- 
Strialislischer Erpressungspolitik,

tatt der erstrebten Selbständig
keit und Unabhängigkeit verstärkt 
sich die Abhängigkeit von Impe
rialistischen Staaten und Rü
stungsmonopolen. Zu einer ent
sprechenden Einschätzung kam 
auch das SiPRI-JahrbucTi 1078, 
wonach jene Länder mit Ambitio
nen zur selbständigen Rüstungs
produktion „immer auf den Im
port bestimmter Komponenten 
fortßcschrittener Elektronik bei 
Triebwerken und gewissen ande
ren Waffentypen angewiesen sind".

Es erweist sich, daß die wach
senden imperialistischen Rüslung'- 
importe eindeutig diktiert sind vom

Lage in Grenada
das neue Regime anzuerkennen 
und zu unterstützen, Gleichzeitig 
Ist ein Vertreter des Kabinetts nach 
New York gereist, um in der UNO 
Ziele und Aufgaben der neuen Be
hörden zu erläutern.

Der Machtwechsel in Grenada 
war Gegenstand einer Besprechung

Die Nahost-Rejsen de» USA- 
Präsidenten James Carter und des 
Verteidigungsministers Harold 
Brown, die zum Zweck hatten, 
die Vereinbarungen von Camp 
David durchzupeitschen, stellen 
für den Frieden in dieser Region 
eine ernste Gefahr dar. Dio Kom
munistische Partei der USA. die 
die Pläne der Schaffung von neu
en amerikanischen Stützpunkten 
im Nahen Osten enthüllt, for
dert. daß diese Absichten unter
bunden und die Israelischen Trup
pen unverzüglich von allen be
setzten arabischen Territorien ab
gezogen werden. Sie tritt dafür 
ein, daß die legitimen Rechte des 
arabischen Volkes von Palästina 
gewährleistet werden.

Die amerikanischen Kommuni
sten, die davor warnen, daß die 
Regierung der Vereinigten Staa
ten auf eine Zuspitzung der Span
nungen im Nahen Osten hinarbei
tet und die USA auf einen Weg 
bringen will, der bereits einmal 
zum Kriege In Südostasten ge
führt hat. fordern zur Herstellung 
eines gerechten und dauerhaften 
Frieden» in dieser Region auf.

Prolitstreben der multinationalen 
Monopole sowie von der Politik 
der führenden imperialistischen 
Staaten, Ihren politischen und öko
nomischen Einfluß auf Drittländer, 
besonders in Afrika. Asien sowie 
im Nahen Osten auszudehnen. 
Dies ist nicht nur ein Vorstoß ge
gen einschlägige Beschlüsse der 
UNO, sondern bewirkt eine unmit
telbare Gefährdung von Frieden 
und Sicherheit vieler Völker und 
verschiedener Regionen und trägt 
unmittelbar zur Forcierung des 
Wettrüstens bei,

Die Behauptungen der imperiali
stischen Regierungen und ihrer 
Propagandaorgane, ihr Waffen#»- 
port sei ein Element der „Auf
rechterhaltung des Gleichgewichts 
der Kräfte" und der „Stabilisie
rung der Lage" in internationalen 
Spannungsgebieten, wird von den 
geschichtlichen Tatsachen eindeu- 
tlg widerlegt. Besonders der Nahe 
Osten ist das Schulbeispiel für die 
perfide Politik des Imperialismus, 
mit Hilfe von Rüstungsexporten 
die Spannungen anzuheizen und 
die Völker Im Interesse der Auf
rechterhaltung der imperialisti
schen Herrschaft und der neokolo
nialistischen Ausbeutung gegen
einander aufzuhetzen,

In den imperialistischen Ländern 
selbst wächst die Front der Geg
ner des friedensgefährdenden Ru- 
stungsexports. So hat sich bei
spielsweise der Vorsitzende der 
einflußreichen Industriegewerk
schaft Metall der BRD, Eugen Lo
deren in einem Interview mit der 
BRD-Zcitschrift „Wirtschaftswo
che” vom 8. Dezember 1978 nach
drücklich gegen eine Ausweitung 
der BRD-Rustungsexporte ausge
sprochen und gleichzeitig gefor
dert, „im Rahmen einer konse
quenten Entspannungspolitik die 
Rüstungsausgaoen zu vermin
dern". Rüstung sei „kein Mittel 
zur Arbeltsplatzsicherung" und 
„schon gar kein Mittel, um zu
sätzlich Arbeitsplätze zu schaf
fen", betonte Loderen

Eine Welt des Friedens und der 
Entspannung ist heule undenkbar 
ohne die Einschränkung des Ver- 
kaufs und der Lieferung konven
tioneller Waffen. Immer stärker 
wird daher der Kampf gegen den 
imperialistischen Rüstungsexport 
zu einem unverzichtbaren Bestand
teil des weltweiten Kampfes dar 
Friedens- und Antikriegskräfte für 
Abrüstung und Entspannung.

(Panorama DDR)

von Vertretern der Teilnehmerstaa
ten der Karibischen Gemeinschaft in 
Barbados. Die Außenminister Gu
ayanas, Jamaikas, Barbados und 
Dominikas sowie der Ministerprä
sident von Saint Lucia erklärten, 
daß eine fremde Einmischung in 
die Angelegenheiten des Volkes von 
Grenada unzulässig sei,

Entgegen 
den Tatsachen
--------- — Kommentar----- • ■—

Die Entspannungsgegner In den 
USA greifen zu allerlei Tricks, um 
das Zustandekommen einer Verein
barung auf dem Gebiet der Abrü
stung, so das Gelingen der sowje- 
tisch-amerikanisehcn SALT-2-Ge- 
spräehe zu verhindern. Der Militär- 
Industrie-Komplex mobilisiert aktiv 
alle militaristischen Gruppierungen 
zu verschiedenen Störaktionen gegen 
das noch nicht geschlossene Ab
kommen, Eingesetzt werden alle 
möglichen Mittel- Die „kalten Krie
ger” machen auch vor Fälschungen 
nieht Hal».

Davon machte dieser Tage auch 
das zur Genüge benannte „Komitee 
für die bestehende Gefahr“ Ge
brauch, in dem sich besonders 
sehlimme Feinde der Entspannung 
und Abrüstung cfngenistet haben. 
Aufgrund einer von ihnen fa
brizierten ..Stichbefragung" stellte 
da» Komitee die Behauptung auf, 
daß sich angeblich nur 20 Prozent 
der Amerikaner für das neue SALT. 
2-Abkommen aussprechen.

Anders die Tatsachen. Dte regel
mäßig von verschiedenen respekta
blen Organisationen durchgeführten 
Meinungsumfragen zeugen davon, 
daß die meisten Amerikaner, die 
wirklich am Frieden interessiert 
sind, das neue Abkommen unter
stützen. So hat eine dieser Ta
ge von der TV-Gesellschaft CB S. 
und der Nachrichtenagentur AP 
durchgeführte Befragung der 
Öffentlichkeit ergeben, daß 8! Pro
zent der Amerikaner für das SALT. 
2-Abkemmen sind. Wenn 1976 da
für 59 Prozent der Befragten wa. 
ren. so hat die Zahl 1978 schon 75 
Prozent erreicht und nimmt, wie 
wir sehen, weiterhin z'l- Eine solche 
Dynamik der Veränderung in der 
Stimmung der Öffentlichkeit hat 
US-Senator Allan Kranaton mit al, 
lern Grund als erfreulich bezeichnet.

Den Fälschern aus dem „Komitee 
für die bestehende Oefahr“ paßt ei. 
ne solche Dynamik offensichtlich 
nicht, Mit Zähneknirschen denken 
sie daran, daß Millionen Amerika
ner den von den ßntspannungsgeg- 
nem In Umlauf gesetzten Erfindun
gen von einer „sowjetischen Ge, 
fahr" nicht glauben.

Die „Falken" aus dem „Ausschuß 
für akute Gefahr“ kann man sogar 
einigermaßen verstehen: Zur ErfüL 
lung des Auftrags des Militär-In
dustrie-Komplexes, dessen Sprach
rohr sie sind, müssen sie irgendwie 
lavieren. Dabei büßen sie augen
scheinlich jedes Maß ein-

Der Mehrheit der Amerikaner ist 
die Wichtigkeit und Notwendigkeit 
des neuen Abkommens bewußt, das 
der Gesundung des internationalen 
Klimas dienen soll. Außerdem be
greifen sie vollkommen, wie dies 
der ehemalige Stellvertretende CIA 
Direktor Herbert Scoville vor kur
zem bestätigte, daß die USA ohne 
das SALT-2-Abkommen für die 
Kriegszwecke (natürlich aus der 
Tasche der Steuerzahler) über die 
im neuen Finanzjahr bewilligten 
130 Milliarden Dollar hinaus 
weitere 75 bis 100 Milliar
den Dollar werden ausge- 
ben müssen, Sie teilen such die 
Meinung eines so angesehenen 
Fachmanns wie Senator Gaylord 
Nelson, der erklärte, des neue 
SALT-2-Abkommcn werde nach sei
nem Abschluß „das wichtigste au
ßenpolitische Dokument unserer 
Generation sein".

Das sind Tatsachen, die sich 
durch keine Fälschungen entstellen 
lassen-

Iwan ABLAMÖW
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Preisausschreiben

länd- Und der Frühling
Heidqntat hielt Einzug ■ ■ в

Die Kameraden
Tn die Steppe war der Frühling 

eingezogen. Feuchte Westwinde be
schleunigten das Tauen und leck
ten den letzten Schnee von den 
Feldern. Auf den schlammig ge
wordenen Wegen ratterten die gan
ze Nacht hindurch Traktoren. Man 
brachte Saatgut, Brennstoff und 
Baumaterialien in die Nculandsow- 
chose.

Pawel Shuk und Heinrich Horst 
saßen bereits den zweiten Tag in 
ihren Fahrerhäuschen. Sie wollten 
ihre Fracht so schnell wie mög
lich an Ort und Stelle bringen, 
doch der Weg von der Station Jes- 
sil bis zum Sowchos „Saretschny" 
war lang und schwer.

Erst vor '------------- !.-■•-
Pawel die 
lassen und

lau genommen. Die beiden Trakto
risten abet wurden in warme Pelze 
gehüllt und ins Dorf gebracht.

In der nächsten Nacht stieg das 
Wasser im Fluß stark an, brach 
das Eis auf und die Flut über
schwemmte die Wiese.

Der Frühling zog ins Land. Die 
Reste der schmutzigen Schneewe
hen tauten, der Boden begann zu 
trocknen. In der Steppe ratterten 
die Traktoren,' die die ersten Fur
chen auf dem Neuland zogen. Auch 
Pawel Shuk und Heinrich Horst 
führten ihre Traktoren hinaus, sic 
pflügten einer neben dem ande
ren.

kurzem hatte 
Grenzereinheit ver- 
war zusammen

mit einigen Regimentskameraden 
aufs Neuland gefahren. Vor dem 
Armeedicnst war er Traktorist 
gewesen. Auch Heinrich Horst lenk
te nicht das erste Jahr den Trak
tor. Hier im Sowchos hatten sich 
die Burschen befreundet, sie wohn
ten beide im Schl a f w a g c n 
und auch die Fährten machten sic 
meistens zusammen. Die unzer
trennlichen Freunde, so nannte man 
sic in der Brigade.

Der dichte Nebel, der nachts über 
der Steppe gehangen hatte, war 
verschwunden, und die Sonne 
schaute hervor. Vorne tauchte das 
hohe Ufer des Ischim auf. Auf dem 

I grauen Eis rieselten trübe Bäch
lein.

Pawel führte als erster seinen 
Traktorschlitten aufs Eis. Nach ei
ner Minute ratterte die Maschine 
schon am anderen Ufer.

„Wie geht's, Heinrich?" Pawel 
schaute sich um und... sein Atem 
stockte. Etwa 10 Meter vom Ufer 
war die Maschine seines Gefährten 
cingcbrochen. Die Raupenketten, 
der Motor und der untere Teil des 
Fahrerhäuschens waren unter Was
ser. Der Traktorist konnte sich 
nur mit Mühe und Not herausschaf- 
fen und sprang ganz durchnäßt 
vor Kälte zitternd ans Ufer.

• „Wirf sofort die Kleider »bl" 
rief Pawel und zog aus seinem 
Fahrerhäuschen einen Halbpelz 
heraus „Häng ihn dir über die 
Schultern und tanze herum bis ich 
Feuer gemacht habe."

Der Traktorist goß Dieselöl auf 
einen Lappen, sammelte etwas Rei
sig. und bald schlug eine schwarz- 
rauchendc Flamme auf.

Horst konnte sich etwas auf
wärmen. Unterdessen schleppte Pa
wel ein Drahtseil herbei. Ér sagte 
besorgt: „Wir müssen den Traktor 
rcttenl Wenn der Eisgang beginnt, 
ist alles futsch!“

Wie sollte man aber den Stahlko
loß aus der Tiefe des Eisloches 
ziehen, wie das Drahtseil anlegen? 
Jede Minute war teuer.

Heinrich warf den Pelz ab. er- 
Riff das Seilende und ging zum 

uß. Doch Pawel sagte entschie
den: „Nicht dul Hast schon was 
abbekommcnl Jetzt werde ich ba
den."

Rasch hatte der Mann die Ober
kleider abgeworfen. , packte das 
Seil mit beiden Händen und stieg 
ins Wasser. Er tauchte vor dem 
Kühler des versunkenen Traktors 
unter. Das eiskalte Wasser brann
te auf der Haut wie Feuer. Die 
Strömung drohte, den Traktoristen 
unter das Eis zu schleppen, doch 
er klammerte sich am Kühler fest 
und suchte hartnäckig nach dem 
Hacken. Jetzt tauchte er auf, um 
tief Atem zu schöpfen, dann 
verschwand er wieder. Die Kälte 
hemmte seine Bewegungen. Hände 
und Füße wollten ihm nicht mehr 
gehorchen. Erst als er zum vier
tenmal untergetaucht war, gelang 
es Pawel, das Drahtseil zu befesti
gen. Unterdessen war auch schon 
Hilfe gekommen. Der Traktor wur
de herausgezogen und- Ins Schlepp-

Der Briefträger
Inmitten der weiten kahlen Step

pe. auf der noch unlängst Schnee 
gelegen hatte, standen zwei rot
gestrichene Wohnwagen. Auf dem 
Dach des einen flatterte eine ver
blichene rote Fahne. Etwas abseits 
konnte man mehrere schwarze Fäs
ser mit Brennstoff sehen und noch 
weiter — in Reih und Glied die 
längst einsatzbereiten, aber poch 
stummen Traktoren.

Hici auf dem Feldstützpunkt 
langweilten sich schon einige Ta
ge die 15 Mechanisatoren der Bri
gade. Sie knallten von früh bis 
spät ihre Dominosteine auf den 
Tisch, in die paar Zeitungen und 
Zeitschriften hatten sie schon Lö
cher gelesen und kannten den In
halt der Spalten fast auswendig. 
Sic sahen den träge ansteigenden 
Rauch über dem Schornstein der 
Feldküche, und hörten den fernen 
Ruf der Kraniche und Wildgänse, 
die hoch am Himmel nach dem 
Norden zogen. Sonst war 
und breit nichts zu sehen.

Man lebte hier wie auf einer 
Insel. Der Boden war aufgetaut, 
die Steppenwege waren unpassier
bar, In den Schluchten und Nie
derungen rauschten reißende Bä
che. Bis zur Zentralsiedlung des 
Sowchos waren cs nur 12 km. Doch 
nicht einmal mit dem Schlepper 
war da durchzukommen.

An den Abenden konnten die 
Männer lange nicht einschlafen. 
Die bevorstehenden Feldarbeiten 
waren immer wieder das Hauptthe
ma ihrer Gespräche. Man erinner
te sich an die lernen Angehöri
gen. sprach über die Sorgen der 
Familie.

„Wann bekommen wir endlich un
sere Post!" seufzte Robert Schnei
der, ein älterer Mann. „Ich finde 
keine Ruhe, meine Kinder hat
ten versprochen, oft zu schreiben.“

„Und ich warte auf einen Brief 
von meiner Mutter. Wie mag es ihr 
gehen? Sic sorgt sich immer so um 
mich", ließ sich der sonst wortkar
ge Mischa Korshcw hören. Seine 
allen Eltern, die oft kränkelten, leb
ten in GorkL

Fast alle erwarteten Briefe. Nur 
Kolja Nassedkin nicht. Er hatte 
keine nahen Verwandten, war von 
seiner Tante erzogen worden, der 
er vor zwei Jahren das letzte Ge
leit gegeben hatte.

Kolja war aus der Berufsschule 
auf das Neuland gekommen. Die 
Brigadicre musterten ihn von Kopf 
bis Fuß: er war recht klein von 
Wuchs und ziemlich schmächtig. 
Hätte sich der gutmütige Trakto
rist Robert Schneider nicht für den 
Jungen eingesetzt, würde Nassed
kin letzt kaum unter den Neuland- 
erscnließern sein. Der stille Kolja 
tat sich nicht hervor. Doch er 
konnte stundenlang am Traktor 
hantieren. Olickte ab und zu wie 
träumend in die Ferne. Er wünsch
te innig etwas zu leisten, womit er 
die Achtung der Männer erwerben 
könnte, daß sie ihn für ihresglei
chen hielten. Das war natürlich 
sein Geheimnis.

Doch das Alltagsleben war hier 
so eintönig und langweilig, wie 
man es sich nicht schlimmer hät
te vorstcllen können. Dazu kam

weit

noch der arge Nieselregen. Vom 
grauen Himmel tropfte es unun
terbrochen. Die Mechanisatoren 
waren schlechter Laune. Sic 
schimpften auf das Wetter, harmlo
se Meinungsverschiedenheiten droh
ten in Streit auszuarten. Das ihnen 
aufgczwungenc Nichtstun reizte die 
Nerven.

Als alle sich eines Morgens am 
Frühstückstisch eingefunden hat
ten, merkte die Köchin Vera 
plötzlich, daß Koljas Platz leer 
ist. Man rief ihn, schaute in den 
Wohnraum des Wagens, doch der
Junge war nirgends zu sehen. Er
fehlte am Mittagstisch und zu
Abend wurde auch ohne ihn ge
speist. Die Männer wurden unruhig. 
Man wollte schon die Umgebung 
durchstreifen, da bemerkte jemand 
weit in der Steppe einen dunklen 
Punkt, der sich zu bewegen schien. 
Etwas später konnte man schon ei
ne Menschengestalt erkennen. Sic 
näherte sich langsam. Schließlich 
sahen die Mechanisatoren Kolja. 
der sich kaum noch auf den Bei
nen hielt.

„Ein Schuljunge — was ist da 
zu sagen", meinte jemand kopf
schüttelnd. „Gehört eher in den 
Kindergarten.“

Der Junge stand wie eine Was
sermaus vor ihnen. Er sah so aus. 
als sei er eben aus einer Pfütze ge
stiegen. Der Schweiß perlte von 
Stirn und Wangen, doch die blauen 
Augen strahlten.

„Jetzt müßt ihr aber erst tan- 
zcnl" rief Kolja. den ihm entge- 
geneilendcn Mechanisatoren zu.

„Gleich werden wir dir tüchtig 
den Kopf waschcnl" drohten meh
rere Stimmen.

„Aber erst müßt ihr mal tan
zen!" beharrte Kolja und lachte 
heiser, während er seine nasse 
Wattejacke aufknöpfte und das. 
was er darunter verborgen hatte, 
hervorholtc.

Es war ein Packen Briefe.
„Da hast du, Onkel Robert, deine 

Briefe! Du bekommst drei Stück! 
Nimm!", rief das Bürschchen.

Die finsteren Gesichter hellten 
sich sofort auf und die Männer 
umringten den Jungen. Dieser aber 
rief triumphierend: „Kairshan To- 
gysbajew — ein Brief und eine 
Postkarte, bitte! Mischa Korshow — 
nimm!"

Jeder verließ freudestrahlend den 
Kreis. Alle hatten etwas erhalten. 
Nur für Kolja selbst war nichts 
gewesen.

Als sich die Männer schließlich 
besannen, daß sic dem Jungen 
doch danken müßten, war er wieder 
verschwunden. Sic fanden ihn 
schlafend auf der Pritsche.

Schweigend standen die Me
chanisatoren einige Augenblicke da. 
Robert Schneider holte seine Woll
decke hervor und breitete sie 
behutsam über den Schlafenden 
aus. Auf den Zehenspitzen verlie
ßen sie den Raum, um ja nicht mit 
den schweren Stiefeln Lärm zu 
machen.

Eine unruhige 
Nacht

Ein LKW hatte sie in den Sow
chos mitgenommen, Nun s)and das 
zierliche Mädchen in ihrem dün
nen Mantel und den Gummistiefeln 
vor einem wellplattengcdeckten 
Häuschen, vor dem der Eahrer sic 
abgesetzt hatte. „Wünsche Erfolg", 
hatte er’ ihr zugerufen, und acr 
Wagen war verschwunden. Ihr Ge
sicht brannte noch von dem schar
ten Steppenwind. Sic hielt Umschau. 
Die ganze Siedlung bestand nur 
aus einigen Häusern.

Hier wird Elvira Ritscher also 
leben. Noch unlängst lernte sie an 
der medizinischen Fachschule und 
lebte in Kustanai. Nun war Elvira 
für die Gesunderhaltung der Neu- 
landerschlieBer zuständig. Ihr stan
den zwei Stübchen zur Verfügung.

Unschätzbarer Reichtum
Zu den erprobten Formen der 

Propaganda der Denkmäler der Ge
schichte und Kultur gehören Vor
lesungen. Ausstellungen, Festver
anstaltungen. Rituale an Grabmä- 
lern. Besuch von Gedenkstätten, 
Abende. Treffen mit Helden und Ar- 
bcltsveteranen, Publikationen 
Presseorganen u. a.

In dieser Arbeit stützen sich 
Gebietsräte der Gesellschaft .... 
Schutz der Kulturdenkmäler der Ka
sachischen SSR auf ihre Aktivisten 
— Vertreter verschiedener Anstalten 
und Organisationen, besonders auf 
Organe der Volksbildung, auf Mit
tel- und Hochschulen.

Eine der Hauptaufgaben dieser 
Propaganda besteht darin, die Rolle 
des Sowjetvolkes als Schöpfer sei
ner Geschichte zu zeigen, als Be
sitzer großer Schätze der materiel
len und geistigen Kultur, die auch 
heute des Schutzes, der Erfor
schung. der Propaganda und Aus
nützung bedürfen.

Leider wird die Qualität der Vor
lesungen oft dadurch beeinträchtigt, 
daß die Lektoren über die vorhan
denen Denkmäler, über ihre genaue 
wissenschaftliche Charakteris 11 k 
schlecht unterrichtet sind, daß lh-

in

die 
für

nen die nötige Nachschlagelitcratur 
über die Denkmäler der Geschichte 
und Kultur Kasachstans fehlt.

Und dennoch leisten die Gebiets
räte Bedeutendes. Eine interessante 
Form der Propaganda von Denkmä
lern des revolutionären, Kampf
und Arbeitsruhmes ist die Samm
lung von Materialien für die Ecken 
des Kampf- und Arbeitsruhmes, die 
Gründung von Volksmuseen In den 
Betrieben, Kolchosen, Sowchosen 
und Lehranstalten. Im Arbeits
ruhm-Museum der Gorbatschow- 
Grube in Karaganda sind einzigar
tige Dokumente, Fotos, Exponate 
gesammelt worden. Hier werden die 
Staatsflaggen der sozialistischen 
Länder, Alexcj Stachanows Abbau
hammer, Fotos von Arbeitsvetera
nen, das Modell der ersten Kohlen
kombine von Makarow u. a. aufbe
wahrt, hier hängt die Schautafel 
„Niemand und nichts ist verges
sen", hier gibt es eine Abteilung für 
internationale Verbindungen mit 
dem Ausland. Das Museum wurde 
bereits von Bergarbeitern aus Po
len, der Tschechoslowakei, der DDR 
und der Mongolei besucht.

Im Museum der Grube „60 Jahre 
Oktober" gibt cs mehr als I 600

U nsere Anschrift: 
473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройидшафт»

Tn dem einen hatte die Medizinerin 
ihr Sprechzimmer eingerichtet, im 
anderen gab cs ein Feldbett und 
ein Nachttischchcn.

Patienten hatte sic wenig, und 
Elvira machte einen Rundgang 
durch das Dorf. Sic schrieb alle 
Kinder auf, erkundigte sich, ob 
jemand ihrer Hilfe bedürfe. Abends 
ging sic zum Tanz. Im Häuschen, 
das vorläufig als Klub diente, war 
cs kalt und unwirtlich. Der Film
vorführer Fcdja Lebedew. der 
noch unlängst Soldat gewesen war. 
spielte ein und dieselben Plat
ten. Als das Mädchen schon nach 
Hause gehen wollte, erschien ein 
bärtiger alter Mann im Schafspelz 
an der Schwelle.

„Wer ist hier die Doktorin?" rief 
er laut.

„Was ist los?" fragte Elviia und 
trat näher.

„Jenseits des Flusses wartet ein 
Kraftwagen auf den Doktor.“

Elvira ging mit dem Mann 
schnell hinaus. „Ich bin der Wäch
ter“, erklärte der Alte. „Ich hörte 
sic drüben laut rufen, und da 
dachte ich: vielleicht ist die jun
ge Ärztin im Klub."

Elvira lief in die Wohnung und 
holte ihre Tasche für die „Erste 
Hilfe“. Dann folgte sic dem Wäch
ter zum Fluß. Am anderen Ufer 
stand ein Wagen, dessen Schein
werfer Lichtstreifen über den 
schwarzglänzenden Wasserspiegel 
des Ischim schickten. Im grellen 
Licht tauchten glitzernde kleine 
Eisschollen auf, die, von der Strö
mung mitgerissen, sofort in der 
Finsternis verschwanden. Feuch
te Kälte drang von unten herauf.

Das Mädchen hüllte sich fester 
in ihren Mantel und rief: „Was ist 
los?"

„Dokter... Ich bitte sehr— Meine 
Frau...“

Die weiteren Worte verschluckte 
der Wind.

„Großvätcrchcn. vielleicht gibt cs 
hier irgendwo ein Boot?"

„Ich weiß, wo eins steckt“, er
widerte der alte Mann „Doch es 
ist Nacht und die Strömung ziem
lich stark."

Dennoch schritten sic das Ufer 
entlang und kamen zum Boot. 
Angekettet an einer knorrigen Wur
zel des Weidenstrauchs, lag cs auf 
dem feuchten Sand. Leise plätscher
ten die Wellen an den Bord. Der 
Alte holte ein Ruder aus dem Ge
büsch und warf es auf den Bo
den.

„Nachts ist es gewagt", meinte 
er.

Elvira stieß mit dem Fuß ans 
Boot, als wollte sie sich auf diese 
Weise von der Haltbarkeit des klei
nen Fischerkahns überzeugen. Er 
schaukelte jetzt auf den Wellen. 
Einen Augenblick schwankte das 
Mädchen. Durfte sie aber nur an 
sich selbst denken?!

Von drüben rief man wieder: 
„Doktor... wo sind..."

„Ich komme!" rief Elvira so laut 
sic konnte und rasselte mit der 
Kette.

„Allein?" fragte der Wächter lei
se.

Sie antwortete nicht und schob 
ihre Tasche ins BooL

„Wenn's denn schon sein muß!..." 
Der alte Mann stieg ein. Setz dich 
in die Mitte und laß den Bord 
los", befahl er.

Das Boot stieß ab und drehte sich 
mit dem spitzen Bug gegen die 
Strömung—

Etwa 20 Minuten später rollte 
vom anderen Ufer ein Wagen in 
die Steppe ab—

* ♦ ★
Ich habe da drei Geschichten aus 

dem Leben der ersten Neulander
schließer des Sowchos „Sarctschny" 
erzählt In diesen 25 Jahren ist 
dort vieles anders geworden. Das 
Dorf ist eine große wohleingerich
tete Ortschaft, die im Sommer im 
Grün untertaucht. Endlos schei
nen die Getreidefelder zu sein, die 
es umgeben. Auf dem Sowchos- 
banner glänzt der Orden der Ok
toberrevolution: hier leben vortreff
liche Leute. Menschen, die die gro
ße Sache der ersten Neuländer
schließer fortsetzen.

Gebiet Turgai

Leonid BILL

Liebeserklärung
Glücklich sind diejenigen, die ihre Berufung gefunden haben. 
Meine Bekannte Valentine Hopp gehört zu ihnen.
In der siebenten Klasse schrieb sie in einem Aufsatz: „Ich 

möchte, wenn ich groß bin, Verkäuferin werden..." Ihr Traum 
ging in Erfüllung!

Sie lernte ausgezeichnet in der Handelsberufsschule. Arbeite
te und absolvierte im Fernstudium die Handelsfachschule.

Heule ist die 26jährige Komsomolzin Valentine Hopp stell
vertretende Leiterin der Abteilung Damenschuhe im Zentralen 
Warenhaus.

Sie trägt den Ehrentitel „Aktivistin der kommunistischen Ar
beit", das Abzeichen „Gardist des Planjahrfünfts" schmückt ihre 
Brust.

...Wir unterhalten uns mit Valen
tine in dem ihr bekannten Milieu in
mitten all der Stiefeletten, Sanda
len. Lackschuhe...

Waren Sie wirklich nie unzu
frieden, daß sie diesen Beruf 
wählten, hatten Sie Zweifelt

Stellen Sie sich vor — niemals. 
Ich bin überzeugt, daß ich meiner 
Arbeit nie überdrüssig sein werde. 
Ich liebe sie!

Schon als Kind besuchte ich mit 
der Mutter gern Verkaufsstellen. 
Mir gefiel cs dort sehr. Als ich in 
der Berufsschule lernte, wartete ich 
jedesmal mit Ungeduld auf das 
nächste Praktikum. Warum? Damals 
habe ich darüber nicht nachgedacht. 
Ich hatte einfach meine Freude dar
an...

Wolchc Eigenschaften muß Ihrer 
Meinung nach ein Verkäufer von 
heute besitzen!

Ich will gleich unterstreichen, daß 
der Verkäufer von heute cs schwerer 
hat als früher. Das Warensortiment 
ist viel größer. Unser Abschnitt er
hält fast ununterbrochen große Wa
rensendungen. Da muß der Verkäu
fer sich in dem breiten Strom gut 
zurcchtfindcn, sein Fach perfekt 
kennen.

Der Verkäufer muß gewissenhaft 
und ehrlich sein. Die letztere Ei
genschaft unterstreiche ich beson
ders: Wir haben cs mit großen ma
teriellen Werten zu tun.

Was ruft bei ihnen Abneigung 
hervor!

Die noch vorkommende Gleich
gültigkeit zum Beruf: Man pflanzt

sich hin am Arbeitsplatz nnd steht 
da wie ein Mannequin vor den 
Kunden. Solche „Verkäufer" ver
achte ich.

Wem von ihren Kolleginnen 
möchten Sie ähneln!

Ich habe viel bei der Abschnitts
leiterin Swetlana Koroljowa, Beste 
irn Sowjcthandel, hinzugclcrnt. Wir 
arbeiten jetzt schon 8 Jahre Schul
ter an Schulter. Das Anziehende an 
Koroljowa ist ihre Hilfsbereitschaft, 
ihre Energie, ihre beneidenswerte 
Fähigkeit. mit allen Menschen 
freundlich zu sein.

Welcher Meinung sind Sie von 
den Kunden!

Im großen und ganzen habe ich 
eine positive Meinung von ihnen. 
Es gibt verschiedene Käufer: freund
liche und anspruchslose, ruhige und 
nervöse. Kommt ein Mensch mit der 
festen Absicht, einen Kauf zu ma
chen, bin ich gern bereit, ihm zu ra
ten und zu helfen. Es gibt auch Käu
fer, die zu uns kommen, um ihrem 
Ärger sozusagen Luft zu machen. 
Dabei ist doch gegenseitige Höflich
keit im Verkaufsraum Gebot der 
Zcitl

Noch ein paar Worte über die 
Psychologie der Kunden. Es steht 
fest: Morgens, wenn die neue Ware 
ausgestellt wird, bemerkt der Kun
de sic kaum. Gegen Abend dagegen 
steigt die Nachfrage. Auch kommt 
die Ware in offenen Ständen schnel
ler an den Mann als im Handels
raum.

Ich glaube, die Handclsmitarbei- 
tcr müssen den Käufern mehr Auf-

Sport

Exponate, 18 Schautafeln, funktio
nierende Modelle von Maschinen 
u. a. Die Muscumsexponate zeugen 
am besten von der Umgestaltung 
der Arbeit in den Gruben, führen 
die sozialistische Wirklichkeit, den 
Arbeitsruhm des Volkes vor Augen.

Die Arbeitserfahrungen der Ka- 
ragandaer Volksmuscen des Ar
beitsruhmes verdienen es, in den 
anderen Gebieten studiert und ver
breitet zu werden. Der Karaganda- 
er Gebietsrat versteht cs, die richti- 
Sc Menschen zur aktiven Propagan- 

a der Denkmäler hcranzuzichcn. 
Im Dezember 1978 wurde Im Aus
stellungssaal Karagandas eine Aus
stellung der Werke des Bildhau
ers, Mitglieds des Gcbictsrates der 
Gesellschaft Л. P. Bilyk, organi
siert. Seine Skulpturen „Nurken 
Abdirow", „Kampfruhm" in Karka- 
rälinsk, „Bergarbeiterruhm" in Ka
raganda, das M. I. Kalinin- und 
das W-I.-Lcnin-Denkmal im Sow
chos „Pobeda", Rayon Uljanowsk!, 
die Büste L. I. Breshnews genießen 
allgemeine Anerkennung.

Der Karagandacr Gebictsrat 
kann auch als Beispiel für andere 
Gebiete in der Herausgabe von 
Druckerzeugnissen dienen. Er ha*

merksamkeit schenken, ihren guten 
Geschmack entwickeln. In unserem 
Warenhaus werden Konferenzen, 
Verkaufsausstellungen veranstaltet. 
Hin und wieder kommen Fachleute 
aus den Herstellerbetrieben zu uns 
und studieren die Nachfrage, die 
Wünsche und Ansprüche der Kun
den, Unlängst mußte sich ein Ver
treter des Leder- und Schuhkombi
nats aus Dshambul viele Beanstan
dungen seitens der Verkäufer an
hören.

fm allgemeinen hat sich in letzter 
Zeit die Qualität des Schuhwerks 
bedeutend verbessert. Modelle, die 
vor zwei—drei Jahren hergestellt 
wurden, sind hoffnungslose Laden
hüter...

. Täglich, von fünf bis sieben Uhr 
abends herrscht im Abschnitt „Da
menschuhe" Hochbetrieb. Für die 
zuvorkommende, flinke Valentine 
Hopp und ihre Freundinnen ist dies 
die angestrengteste Zeit.

Es Ist nun Feierabend. „Sind Sie 
sehr müde?" /rage ich sie teilnahms
voll.

.Aber nein!" antwortet Valentine. 
„Vielleicht nur ein ganz wenig...“ 

Sie meint es ganz aufrichtig.
Das bringt ihr Beruf — ihre Be

rufung — mit sich.

Viktor OHNGEMACH.
Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Ust-Kamenogorsk

Foto: Wassili Smirnow

HoctischiiHehrer wetteifern
Über. 50 Lehrer und andere Mit

arbeiter der Zclinogradcr Land
wirtschaftlichen Hochschule nah
men an der Spartakiade „Munter
keit und Gesundheit" teil. Nina 
Amen, Lehrerin am Lehrstuhl für 
Mathematik, erreichte als beste Ski
läuferin in 11 Minuten 20 Sekunden 
auf der 2 km-Strccke das Zielband. 
Nur um 12 Sekunden stand Tama
ra Tag, Lehrerin am Lehrstuhl für 
Physiologie der Tiere, hinter ihrer 
Rivalin. Sie belegte den 2 Platz.

Auf der 3-km-Strecke kam Ana
toli Kusnezow, Dozent am Lehr-

stuhl für Ökonomik, als erster zum 
Ziel. Er legte sie in 12 Minuten 20 
Sekunden zurück.

Im Klimmzug zeichnete sich der 
Dozent am Lehrstuhl für Physiolo
gie Wassili Alexejew aus. Nach der 
Punktzahl im Dreikampf (Ski. 
Weitsprung. Abstämmen von der 
Bank) schnitt N. Amen am besten 
ab. Ihre Mannschaftskollegin A. 
Kornilowa belegte den 2. Platz. Die 
dritte Preisträgerin war die Sekre
tärin des Dekanats Galina Schimor.

Sieger im Dreikampf unter den 
Männern wurde der Oberlehrer am

Lehrstuhl für Spezielle Tierzucht 
K. N. Sadykow, den 2. Platz be
legte Artur Schneider vom Lehr
stuhl Mechanisierung der Land
wirtschaft.

In der Mannschaftswertung sieg
ten die Sportler der Fakultät für 
Flurbereinigung. Ihnen wurde der 
Wanderpokal des Sportklubs der 
Hochschule zugesprochen.

Die meisten Teilnehmer der Spar
takiade hatten die GTO-Normcn ab
gelegt

Wladimir KUSNEZOW 
Zclinograd
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Das Funkwerk in Kyschtym (Gebiet Tscheljabinsk) hat eine Versuchspar- 
lie neuer Runefunkgeräte „Quarz 407" mit olympischer Symbolik hergestellt. 
„Quarz 40" ist ein tragbares kleines Mittel- und Langwellen-Radiogerät 
vierter Klasse mit sieben Transistoren und Batteriespeisung (Batterie vom 
Typ 316 oder „Krona").

Im Bild: Montageschlosserin Ljubow Waganowa demonstriert einen neuen 
Quarz-407-Emplânger,

Foto: TASS

Galerie

des Volkes
eine „Karte der Kulturdenkmäler 
des Gebiets" mit der Angabe der 
archäologischen, historisch-rcvolu- 
tionären und anderen Denkmälern 
des Gebiets herausgebracht sowie 
einen Sammclband der Gesetze der 
UdSSR und der Kasachischen SSR 
„Uber den Schutz und die Ausnüt
zung der Denkmäler der Geschichte 
und Kultur", das Statut der Gesell
schaft. das Büchlein „Die ewig le
bendige Geschichte" in kasachischer 
und russischer Sprache in einer 
Auflage von je 400 Exemplaren. In 
diesem illustrierten Büchlein wird 
über 160 historisch-revolutionäre 
und 162 archäologische Denkmäler 
auf dem Territorium des Gebiets er
zählt. Es wird für die Agitatoren. 
Propagandisten. Geschichte- und 
Gcographielehrer, die Aktivisten der 
Gesellschaft für Schutz der Kultur
denkmäler von großem Nutzen sein.

Der Uralsker Gebictsrat hat 1976 
zusammen mit dem Gcbietsmuscum 
für Heimatkunde ein prächtiges 
Büchlein — „Denkmäler der Ge
schichte und Kultur des Gebiets 
Uralsk“ herausgegeben Man kann 
die Arbeit solcher Gebietsrätc her
vorheben wie Dshambul. Dsheskas- 
gan, Koktschetaw, Pawl о d a r.

Uralsk. Tschimkenl. Sie haben Pla
kate zu Themen des Schutzes und 
der Propaganda von Denkmälern 
der Geschichte und Kultur herausgc 

' geben, wissenschaftliches Material 
gesammelt zu den Themen „Ar
chäologische Denkmäler des Ge
biets Dsheskasgan", „Der Volksheld 
Amangcldy", „Studiert und schützt’ 
die Denkmäler der Geschichte" u. a. 
Jedoch viele Gebietsrätc beeilen sich 
nicht mit der Herausgabe von Pla
katen — ihnen fehlt die Initiative 
dazu.

Ein bedeutender Platz in der 
Propaganda der Denkmäler der Ge
schichte und Kultur wird den Pres
seorganen, dem Rundfunk und 
Fernsehen cingeräumt.

In der Gebietszcitung „Priuralje" 
wurden in den Spalten „Flammen
de Kämpfer für die Sowjetmacht”, 
„Chronik der heldenhaften Jahre" 
u. a. Materialien über die revolu
tionäre Tätigkeit hervorragender 
Kämpfer für die Sowjetmacht ver
öffentlicht, deren Namen viele Stra
ßen von Städten und Siedlungen 
des Gebiets tragen. Hier kämpften 
Frunse, Tschapajew. Furmanow, 
Karbyschew, Chlebnikow i. a.

lELtKJrtt Chefredakteur — 2-19-09. stallvertrelenda Cheoeeairteöte — 2-17 07, 2-06-4«. Chef vom Olensl 
2 16-3». Sekretariat — 2 78 50, Abteilungen; Propaganda. Parterporlltsche Massenarbeit — 2-76-56. Wirtschaft 
2 1H). Sozialistischer Wettbewerb — 2 17-55. Kultur — I 74 26 Kommunistische Erziehung — 2-54-45. Literatur 
2-18 71. Leserbriefe — 2-77-11. Korrektur — 2-37-02, Buchharfvog — 2-79-14. Fernruf — 72.

In diesem Jahr wurde in der Ge- 
bietszcitung eine besondere Spalte 
cingcführt, in der Materialien, dar
unter auch kritische. über den 
Schutz der historischen Denkmäler 
Eubliziert werden. So wurde z. B. im 

citrag „Von Generation zu Gene
ration" (17. Juni 1978) darauf hin
gewiesen, daß im Rayon Priuralski 
manche historische Orte und Gebäu
de, die mit Puschkin, L. Tolstoi 
und Korolenko verbunden sind, 
vom Gebietsrat der Gesellschaft 
nicht erfaßt worden sind. So fehlt 
z. B. am Haus in der Stadt Tscha
pajew, wo der Leninsche Parlamen
tär I. Rushcjnikow gewohnt hat, 
eine Gedenktafel. Dieses Haus wur
de 1937 von Arkadi Gaidar besucht, 
an djesem Ort hatte der Puga- 
tschow-Aufstand begonnen.

Solche Tatsachen zeugen von der 
Notwendigkeit, die Propaganda der 
Denkmäler, der Gesetzgebung über 
den Schutz der Kulturschätze zu 
verbessern, sie in der kommunisti
schen Erziehung der Werktätigen 
nuszunützen.

Damir SADWOKASSOW, 
Leiter des Sektors Propaganda 
im Zcntralrat der Gesellschaft 
für Schutz der Kulturdenkmä
ler der Kasachischen SSR

der Helden
Der Kunstmaler Aubakir Ismai

low hatte bereits zahlreiche Studi
en aus dem Leben des Ackerbauers 
und Helden der Sozialistischen Ar
beit Shansultan Demejew aus dem 
Gebiet Kustanai gemacht, bevor er 
das Gemälde „Der Lehrmeister" 
schuf. Der ruhmreiche Mechanisa
tor und der älteste Kunstmaler un
serer Republik waren wiederholt 
zusammengetroffen in Fcldstütz- 
punkten und in der Werkstatt des 
Künstlers, ehe das Gemälde ent
stand: Shansultan mit jungen Me
chanisatoren am Schlepper, in der 
Nähe — die Siedlung des Nculând- 
sowchos.

Die Neulandepopöe fand im 
Schaffen des Verdienten Kunst
schaffenden der Republik A. Ismai
low eine markante Widerspiegelung. 
Seine Werke folgen den Ereignis
sen gleichsam auf den Spuren und 
stellen eine Art künstlerischen Be
richt dar. Die selbstlose Arbeit der 
Neulandcrschließer bot ihm die Su- 
tets zu solchen Werken wie „Ur
barmachung der Hungersteppe". 

„Die beflügelte Steppe“, „Frühling 
auf dem Neuland" und zu Dutzen
den anderen.

Sein jüngstes Aquarell hat der 
Künstler der Mcchanisatorin und 
Heldin der Sozialistischen Arbeit 
Kamschat Donenbajcwa gewidmet. 
Die Skizzen dazu entstanden neu
lich auf dem Feld, als Kamschat un
ter anderen Mechanisatoren des 
Sowchos die Schnecfurche zog.

Fast in allen Heimatkundemusccn 
werden Gemälde des Malers A. Is
mailow ausgestellt. Er hat Galerien 
aus mehr als hundert seiner Wer
ke in der Siedlung Atassu, Gebiet 
Dsheskasgan. und in Bakanas, Ge
biet Alma-Ata, geschaffen. Nicht 
wenig Werke schenkte er für die 
künftige Gemäldegalerie In der 
Energetikerstadt Kaptschagai.

Л. Ismailow, ein Pionier der bil
denden Kunst Kasachstans, ist auch 
heute voll schöpferischer Pläne, 
Dutzende Skizzen, die er auf der 
Reise durch das Neuland gemacht 
hat, harren ihrer Vollendung.

Johann KRAMER
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